monatlich 1,20 Mk. 


Schriftlenung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſlraße 
Feruſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Forderungen können nicht 


Die Entente in Rußland. 
Die Nachrichten aus Rußland, aus der Sowjet⸗ 
republik ſowohl, wie aus den Nandſtaaten, die ſich 


von der Republik losgelöſt haben, ſprechen eine 


ernſte Sprache. Die Bolſchewiki macht eine ſchwere 
Zeit durch, ſie kämpft heute um ihre Macht, die is 
befeſtigt zu haben glaubte. Sie hat dem zerfahre⸗ 
nen ruſſiſchen Reich den Frieden gegeben. Sie 
ſcheint aber nicht die Kraft gehabt zu haben, die 
Friedensarbeit durchzuführen, daß die Treibfeder 
aller Unzufriedenheit verloren ginge. Der Hunger 
Herrſchte und blieb. Die Verkehrsnot war immer 
groß, ſte ſcheint jetzt noch ſchwerer geworden zu 
fein. And der Hunger war der Verbündete aller 
derer, die mit dem Bolſchewismus nicht zufrieden, 
ſich entweder nach der Knute des Zaren oder der 
Diktatur der Entente fehnten. And da trägt die 


Rüteregierung ebenfalls ein großes Teil Schuld: 


Sie hat ſich ſchwach gezeigt gegen die Amtriebe 
der Entente und nie verſucht, ſich von den Agenten 
zu befreien, die das Land durchſtreichen und ver⸗ 
ſuchten, das Volk aufzuwühlen, den Hunger nutz⸗ 
ten und die ſich feſtſetzten und Länder raubten 
durch unruhige Elemente und Feinde der letzigen 

Droben an der Murmanbahn war ehedem eine 
kleine engliſche Kolonie: jetzt hat ſich eine Ne⸗ 


publik gebildet oder iſt in Bildung begriffen, Die: 


getz Unter engliſchem Einfluß ſteht und im Grunde 
englifch ift. Sibirien war von den Bolſchewiſten 
vernachläſſigt. Heute wird die Räteregierung dort 
Hekämpft, vertrieben. Vor nicht langer Zeit noch 
glaubten die Bolſchewiſten die Tschechen gut ver⸗ 
wenden zu können als Gegenwehr gegen „deutſche 
Willkür“, ſie glaubten, die Engländer in Murman 
dulden zu mülfen, als Gegengewicht gegen „deutſche 
Anmaßungen“ und um eine Verbindung nach außen 


zu haben. Heute bedauert man die Fehler, führt 


Krieg mit den Dchechen, proteſtiert gegen die Eng⸗ 
länder. Es nützt nichts mehr. Die Gefahr liegt 
nicht mehr hier in den Randſtaaten allein. Sie 
Berrſcht im Innern der Republik. Sozialrevolu⸗ 
Honäre und Monarchiſten bereiten den Amſturz 
vor. Die Entente hilft getreulich. Hier liegt die 
große Hoffnung, die fie immer noch auf Rußland 
hat. Es heißt, ein Teil der Umſturzbewegung ſei 
der Entente freundlich geſonnen. Daß muß wohl 
der Fall fein, ſonſt würde dieſe nicht Geld opfern 
und fortfahren zu hetzen und mehr und mehr offen 
aufzutreten ohne Furcht, es mit den Boſſchewiſten 
zu verdorben. ; 

Jedenfalls müſſen wir uns auf ſchwere Er⸗ 
eigniſſe in Rußland vorbereiten und können nicht 
überrafht fein, wenn unſere Politik in Rußland 
in die Enge gerät. Selbſtverſtändlich iſt nicht 
daran zu denden, daß Rußland uns noch einmal eine 
Militärmacht entgegenſtellen kann. Das Land iſt 
für elle, Zeiten geſchlagen. Nur die Entente⸗ 
Maßnahmen, die ſich in diefem Lande zeigen könn⸗ 
ten, wären für uns eine Beunruhigung. Wir wer⸗ 
den Maßnahmen treffen müſſen, um in Rußland 
auf der Hut zu ſein und um der Entente zu be⸗ 
weiſen, daß fhre Pläns ſich hier nicht verwirklichen 
ae t s 


Die Kämpfe im Welten. 
Dieeutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 


Berlin, 27. Juni, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


„Franzöſiſcher Bericht vom 26. Juni nachmittags: 
Die ee machten in der Richtung auf Mailly 
mehrere Handſtreiche bei Reneval, Nelicog, Vinly 
au Eornillet, in Lothringen machten fie Gefangene 
und eroberten Maſchinengewehre. Deutſche An⸗ 
griffs⸗verſuche gegen die Stellungen nördlich von 
Leport wurden duch Maſchinengewehrfeuer abge⸗ 
ſchlagen. Amerikaniſche Truppen machten einen 

längenden Teilangriff egen das Holz von Belleau. 
450 Gefangene, darunter ein Hauptmann, find 


ſchon gezählt. 
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Druck und Verlag der C. Dombroamsti’ihen Buchdruckerei in Thorn. 


Weltkrieg. 


Amtliche deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 28. Juni. (W.⸗T. B.). N 
Großes Hauptquartier, 28. Juni. 


f Weſtlicher Kriegsſchauplatz: b RE 
Rege Tätigkeit der Engländer und Franzoſen beiderſeits der Somme. Auch 
in anderen Abſchnitten zwiſchen Yſer und Marne nahm das Artilleriefeuer am 
Abend zu. Heute früh ſteigerte ſich das Feuer des Feindes beiderſeits der Lys 
zwiſchen Bailleul und Béthune und füdlich der Aisne zu größerer Stärke. Anſere 
Artillerie nahm den Kampf kräftig auf. In einzelnen Abſchnitten haben ſich 


Infanteriegefechte entwickelt. 


Starker Fliegereinſatz führte zu heftigen Luftkämpfen. Anſere Flieger ſchoſſen 
geſtern 25 feindliche Flugzeuge und einen Feſſelballon, unſere Flugabwehrſchütze 


fünf feindliche Flugzeuge ab. Hauptmann Berthold errang feinen 37., Leutnant 
Loewenhardt ſeinen 26. und Leutnant Rumey feinen 26. und 27. Luftfieg. 


Der Erſte General⸗Ouarfiermeiſter: Ludendorff. 


Der amtliche franzöſiſche Heexesbericht vom 
26. Juni abends lautet: Nordweſtlich Montdidier 
führten wir einen Handſtreich nördlich des Parks 
von Grivesnes aus. Wir fügten dem Feinde Ver⸗ 
luſte zu und machten Gefangene. Die Zahl der 
von den Amerikanern im Laufe ihrer Anter⸗ 
nehmung in der letzten Nacht in der Gegend des 
Gehölzes von Bellsau gemachten Gefangenen er: 


N 


höht ſich auf 264, darunter 5 Offiziere. 
a Engliſcher Bericht. . 


ER 8 


mittags lautet: Bei Streifen und Patrouillen 


machten wit einige Gefangene und erbeuteten ein 
Maſchinengewehr. Die feindliche Artillerie war 


Lens und im Abſchnitt von Hazebrouk. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 

Der amerikaniſche Heeresbericht vom 26. Juni 
lautet: Geſtern Abend griff unſere Infanterie in 
der Gegend von Chateau⸗Thierry, non unſerer Ar⸗ 
tillerie wirkſam unterſtützt, die Stellungen des 
Feindes ſüdlich von Toren an und rückte unſere 
Linien vor. Bei dieſer Kampfhandrung brachten 
wir 240 Gefangene ein, darunter 5 Offiziere, ferner 
19 Maſchinengewehre und mehrere Selbſtlade⸗ 
gewehre, ſowie eine große Maſſe von, anderem 
Material. In der Nacht wurden mehrere feind⸗ 
liche Gegenangriffe unter Verluſten much Klagen. 
Unſere Flieger bewarfen Bahnhof und Eiſenbähn⸗ 
ſtrecke von Conflans erfolgreich mit Bomben. 


Millionenverluſt der Entente in drei Monaten. 

Halbamtlich wird mitgeteilt: Die ungeheuren 
Verluſte der Entente, die allein in der kurzen Zeit 
von drei Monaten eine Million betragen, werden 
durch die täglichen vergeblichen. Anſtrengungen der 
Engländer, Franzoſen und Amerikaner weiterhin 


Entente wiederum an vielen Stellen der Front, 


ſtärkeren Kräften, angegriffen. In allen dieſen 
täglichen Angriffen und Erkundungsvorſtößen, die 
ſämtlich unter ſchweren Feindverluſten ergebnislos 
verlaufen ſind, zeigt ſich die Unruhe und Unſicher⸗ 


Nachwirkung ihrer letzten großen Niederlagen 
zwiſchen Aisne und Marne und zwiſchen Mont⸗ 
didier und Noyon. ; 

Weitere deutſche Beſchießung. = 
Am 26. Juni wurden ‚Ejtrees, St. Denis und 


Marguy mit ſchwerſtem deutſchen Flachfeuer be⸗ 
ſchoſſen. f 8 sa 
Deutſche Flugzeuge über Paris. 5 

Nach amtlicher franzöſiſcher. Meldung wurden 
Mittwoch Abend mehrere Gruppen feindlicher 
Flugzeuge in der Richtung auf Paris gemeldet. 
Um 11.16 Uhr wurde alarmiert. Die Abwehr trat 
in Tätigkeit. Es wurde heftiges Sperrfeuer ge⸗ 
geben. Durch den Abwurf einiger Bomben wurde 
Materialſchaden verurſacht. Der Alarm wurde 
um 12.35 Uhr aufgehoben. 
ei Einer der beſten franzöſiſchen Kampfflieger, 
Sergeant Michandet, iſt bei Chalons tödlich 
Ran tir 8 


u Der. engliſche Heeresbericht vom 26, Juni nach⸗ 


heit der Entente vor neuen Ereigniſſen und die 


zuſammenſtößen in der Gegend von Sailly le ſeec 
und weſtlich Merville während der letzten Nacht! 


tätig bei Ville jur Ancre und Bailleul ſüdlich von 


erheblich gesteigert. —— Auch am 25, Funt Pat die 


von der Scarpe bis Chateau⸗Thierry, zumteil mit 


hervorriefen und ſich dagegen behaupteten. 


Die Departements von Paris und der Seine 
aals Kriegszone erklärt. 

Wie den italieniſchen Blättern aus Paris ge⸗ 
meldet wird, unterzeichnete der Präſident der Re⸗ 
publik ein Dekret, welches die Departements von 
Paris und der Seine als Kriegszone erklärt. Das 
Dekret habe nur militäriſche Bedeutung. Alle 
Verwaltungsbehörden würden auch ferner ihren 
betreffenden Behörden abhängig bleiben. 
Deer italieniſche Krieg. 
i Der öſterreichiſche Zanusberiht 
nom 27. Juni meldet vnm 

italieniſchen Kriegsſchauplaße: 
Bei Bezzecca, im Etſchtale und auf der Zugna 
ſcheiterten italieniſche Erkundungsvorſtöße. Der 
heiß umſtrittene Col del Roſſo, am 15. von der 
ruhmreichen Edelweiß⸗Diviſion im Sturme genom⸗ 
men und ſeither in den ſchwerſten Kämpfen ſtieg⸗ 
reich behauptet, wurde geſtern Vormittag nach 
ſchwerſtem Trommelfeuer abermals durch ſtarke 
Kräfte angegriffen. Es war für den Feind ein 
vergebliches Bemühen, ſeine Kampftüchtigkeit mit 
der unſerer Salzburger, Kärntner, Ober⸗ und 
Niederöſtetreicher zu meſſen, an deren Tapferkeit 
alle Angriffe zerſchellten. Die jungen Regimenter 
167, 114, von der Artillerie in allen Gefechtsphaſen 
muſtergiltig unterſtützt, haben ſich eines Geiſtes mit 
ihren altbewährten Stammtruppen, den 59ern, 7ern, 
1dern und 4g9ern gezeigt. Der Feind erlitt ſchwere 
Einbuße an Toten und Verwundeten und ließ zahl⸗ 
reiche Gefangene in unſerer Hand. Bei Ponte di 
Piave verſuchte der Italiener in Booten unſer 
Ufer zu gewinnen. Er wurde zuſammengeſchoſſen. 
5 Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresberichßt. 


Ilalieniſcher Heeresbericht vom 25. Juni: Am 
24, Juni haben unſere tapferen Truppen der dritten 
Armee die feindlichen Nachhuten beſiegt und zur 
Übergabe gezwungen; dabei haben wir das ganze 
rechte Piave⸗Ufer beſetzt. Wir machten 18 Offiziere 
und 1607 Soldaten zu Gefangenen. In der Tona⸗ 
ler Gegend haben unſere kühnen Alpentruppen Die 
Beſatzung des ſüdöſtlichen Teiles det Punto di Hr. 
cavallo überrumpelt und ſich dort feſtgeſetzt. Auf 

r Schlegener Hochfläche brachten wir dem Feinde 


durch einen auf dem Abhang des Val Bella vor⸗ 


getragenen Angriff erhebliche Verluſte bei, ge⸗ 
wannen Gelände 15 1 1 7 Offiziere und 326 
Mann gefangen und erbeuteten 16 Geſchütze. 
Zwiſchen der Sile und Piave nahmen wir weiteres 
Gelände. Während des geſtrigen Tages und der 
letzten Nacht führten unſere Flieger Anter⸗ 
nehmungen aus, die von ſichtbaren Erfolgen be⸗ 
gleitet waren. — Am 23. und 24. Juni brachten 
wir 9 feindliche Maſchinen zum Abſturz. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
25, Juni lautet: Während des geſtrigen Tages er⸗ 
oberten unſere Truppen den Brückenkopf von Capo 
Sile vollſtändig zurück und dehnten ihren Gelände⸗ 
gewinn aus, wobei ſie in tapferer Meile eni- 
ſchloſſene Gegenangrifſfe ſtarker feindlicher en 

ir 
nahmen 8 Offiziere und 371 Soldaten gefangen. 
Auf der übrigen Front Artilleriekämpfe wechſeln⸗ 
der Stärke und Tätigkeit kleinerer Abteilungen. 
Unſere Luftgeſchwader warfen mehrere Tonnen. 
Bomben auf feindliche Munitionslager in der vene⸗ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſckäftsſielle zu rickten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


tioaniſchen Ebene und auf Anlagen der Eiſenbahn 
von Materello ab. Wir brachten 7 feindliche Flug⸗ 
zeuge zum Abſturz. Bei der Säuberung des 
Schlachtfeldes machten wir noch einige hundert 
Gefangene: und stellten die vollſtändige Rück⸗ 
eroberung unſerer geſamten Artillerie, der Waffen 
und des Gerätes feſt. Die Maſſe der öſterreichiſchen 
Waffen und des Materials, die in unſeren Händen 
geblieben ſind, iſt außerordentlich groß und kann 
1 langer Arbeit zahlenmäßig feſtgeſtellt 
werden. 


Neuer öſterreichiſcher Vorſtoß? 


Barzini meldet dem „Corriere della Sera“ 
von der italieniſchen Front, daß die kleinen 
italieniſchen Vorſtöße im Gebirge an den letzten 
Tagen hauptſächlich unternommen wurden, um 
feſtzuſtellen, ob die Schlagkraft und Moral des 
öſterreichiſchen Heeres durch den Piave⸗Rückzug er- 
ſchüttert ſeien. Dies müſſe nunmehr verneint und 
deshalb über kurz oder lang mit einem neuen 
öſtexreichiſchen Vorſtoß gerechnet werden. 

Laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt 
„Mancheſter Guardian“, es wäre unſinnig, jetzt von 
den Italienern einen großen Vormarſch über die 
Piave zu erwarten. Der Rückzug der öſterreichiſchen 
Armee nach der Alpenlinie ſei keine Flucht ge⸗ 
weſen. Für die Italiener würde es ſchwierig fein, 
einen raſchen Vormarſch größeren Stils über den 
Fluß hin zu unternehmen, und man dürfe ſeine 
Erwartungen nicht zu hoch ſpannen. 

* 1 


Die Kämpfe im Oſten. 

Ein bewaffnetes Eingreifen Englands in Rußland. 
Wie „Svenska Dagbladet“ aus Moskau erfährt, 
beſtätigt die engliſche Geſandtſchaft in Moskau, 
daß England ein bewaffnetes Eingreifen in Nuß⸗ 
land beſchloſſen hat, während die Vereinigten 
Staaten eine friedliche Einwirkung wünſchten 
Das Blatt der ruſſiſchen Regierung „Isweſtija“ 
behandelt die engliſchen Pläne, Rußland aufs neue 


wenn Japaner und aden den Kampf gegen 
die Deutſchen auf ruſſiſchem Boden aufnähmen, ſo 
könne Rußland doch nicht die Grundlage einer 
neuen Front bilden. 1 


Die Kämpfe zur Ser. 
Neue A⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: ü 
Das unter dem Kommando des Kapitän⸗ 
leutnants Jeſſa ſtehende Unterſeeboot hat in der 
triſchen See und deren Zufahrtsſtraßen drei beſon⸗ 
ders wertvolle Dampfer von je 5000 bis 6000 Br. 
Regiſtertonnen Größe verſenkt. Zwei Dampfer 
wurden aus ſtarken, bei England einlaufenden 
Gelettzügen herausgeſchoſſen. i 
Im ganzen nach nen eingegangenen Meldungen 
unſerer Anterſeeboote 
20 000 Bentto⸗Regiſtertonnen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
8 


Durch den U⸗Bootkrieg fehlt es unferen Feinden 
an allen wichtigen Rohftoffen. Unter ihnen nimmt 
auch die Wolle einen nicht unbedeutenden Platz 
ein. Wie knapp das britiſche Inſelreich daran it, 
ſagte kürzlich laut „Porkſhire Poſt“ der ger 
des Rohwolle⸗Komitees bei einer Verſam ung 
in London. Er betonte, daß die durchſchnittliche 
monatliche Zufuhr zurzeit höchſtens 13 500 Tonnen 
betrüge. Die Lage zeige ur der Hol, beforg- 
niserregenden Schwankungen für den Fall, daß im 
Schiffahrtsverkehr irgend ein weiterer wenn 

noch jo kleiner, Rückſchlag erfolgen follte. Die 
Umſtand ſei umſo unbefriedigender, als F 6 
ſortwährend auf Beiſtand dränge. Bis jept fei 
Großbritannien nicht in der Lage geweſen, dieſem 
Drängen Folge zu geben. Bin, 


Aus Asquiths Anterhausrede. 
Aus der Anterhausrede Asquiths vom 18. Juni 


das Gefühl — und wer von uns hat es nicht? — 
daß trotz aller ermutigenden Erwägungen, die der 
Schatzkanzler angebrachtermaßen uns 
hat, wir uns einer ſo ernſten und drohenden Lage 
gegenüber befinden, wie niemals ſeit Kriegs⸗ 
ausbruch. Zwar find wir in einigen wichtigen 
Punkten beſſer gerüſtet als vor Jahresfriſt. Ich 


glaube, wir dürfen jagen, wiewohl es ein ſehr gu 


” 
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in den Weltkrieg hineinzuziehen, und erklärt, ſelbſt 


ſind noch folgende Sätze hervorzuheben: Ich habe 


vorgeſtellt 


ei 
{ 

ie 
N 
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2 Urteil Wer einen solchen Punkt it, daß wir 
in Luft, ich will nicht ſagen die Herrſchaft, 
Aber jedenfalls eine Stellung der Überlegenheit 
erreicht haben wie nie vorher. Ich halte es eben⸗ 
tells für richtig zu jagen, wiewohl wir auch hier 
mi großer Zurückhaltung ſprechen ſollten, da wir 
nicht wiſſen, was die Zukunft, ſelbſt die nächſte 
Zukunft bringt, daß die Tauchbootgefahr jedenfalls 
nicht jo furchtbar, fo drohend iſt wie vor zwölf 


Monaten; aber ich möchte darauf nicht allzu zu Da 


Verſichtliche Hoffnungen aufbauen. 

Was immer darüber geſagt werden kann, ein 
Bolten von unberechenbarer Wichtigkeit ißt den 
Hilfskräften der Alliierten hinzugefügt worden: 
Das it der große, wachſeſde Zufluß der amerika⸗ 
niſchen Truppen. Ich komme zu dem zurück, was 
ich vorhin ſagte: Die Lage iſt äußerſt ernſt und 
furchtbar. Es befindet ſich niemand im Hauſe, der 
in dieſem Augenblick in friſcher Erinnerung an die 
Erfahrungen der letzten ſechs Wochen und im Hin⸗ 
blick auf die Möglichkeit noch ernſterer, noch geführ⸗ 
cherer Entwickelungen nicht fühlt, daß es Pflicht 
jedes Patrioten iſt, fein Möglichſtes nicht nur an 
Leiſtungen, ſondern auch an Vorſchlügen und In⸗ 
formationen, ja ſelbſt an Kritik der Kriegführung 
beizutragen. Das iſt zweifellos die erſte den Mit⸗ 
gliedern des Hauſes obliegende Pflicht. Laſſen 
Ste uns nicht unſere Augen vor dem Ernſt der 
Lage verſchließen. 

Ich bin kein Alarmiſt, war niemals Peſſimiſt, 
ich bin ebenso ſtark wie immer von der Gerechtig⸗ 
ken und dem unvermeidlichen Triumph der großen 
Sache, der wir uns verpflichtet haben, überzeugt; 
uber umfomehr geziemt es ſich meines Erachten⸗ 
für uns, den Geiſt von — ich will nicht ſagen — 
Optimismus, aber von unberechtigtem Selbſt⸗ 
vertrauen gänzlich beiſette zu laſſen. Die Zeiten 
ind viel zu gewichtig, die Lage viel zu ernſt für 
khetoriſche Glanzleiſtungen. Ich appelliere an die 
Mitglieder in allen Teilen des Hauſes, der Regie⸗ 
rung das Beſte zu geben, was jeder von uns in 
Form von patriotiſchem Nat und feſter Unter⸗ 
ſeitzung zu geben vermag. 
...I. 


Lord Eurzon über den Völkerbund. 


DLerd Curzon ſprach im Oberhauſe über die 
Frage und den Seundfatz des Völlerbundes und 
die Bildung eines Tribunals, deſſen Anerkennung 
durch entſprechende Sanktion erzwungen werden 
nnte. Ich kaum keinen Grund ſehen, warum wir 
nicht ſogar noch während des Krieges einen Vor⸗ 
ſchlag erörtern folkten, der fofort nach dem Kriege 
iu verwirklichen wäre. Der Bund des britiſchen 
Reiches und der Bund der 20 bis 25 verbündeten 
Nationen, um den deutſchen Militarismus zu 
echen, erlſttert bereits und umfaßt gegen zwei 
Fünftel der Menſchheit. Alle Pläne, die ich ge⸗ 
habe, kamen darin überein, daß ein oderſter 
da ſein müſſe, dem alle Parteien ihre 
Streitigkeiten vorlegen müſſen, bevor ſie Krieg 
Beginnen. Ferner die Auferlegung eines Mora⸗ 
tortums oder eines Auſſchubs, während deſſen 
Feindſeligkeiten nicht erwartet werden dürften, ſo⸗ 
lunge die Entſcheidung noch ſchwebt, und daß jede 
Partei, die die Feindſeligkeiten aufnimmt, als An⸗ 
Breiſer betrachtet wird. Drittens, daß eine Sant 
ton zur gewaltſamen Durchführung der Entſchei⸗ 
dungen eines oberſten Gerichtshofes notwendig ft. 
Dieſe Grundfäge find nicht leicht anzuwenden. 
Wenn wir einen Weltgerichtshof haben, fo iſt es 
Heoretiſch ſelbſtverſtändlich, daß der Bund alle 
Staaten einſchließen muß: aber der Gedanke, daß 
Deutschland in einen ſolchen Bund aufgenommen 
wird, iſt ſchwer zu denken. Ich wünſche, daß das 
Haus zunächſt dem Grundſatze zuſtimmt, daß etwas 
geſchehen muß, um Kriege zu verhindern oder, 
Senn das utopiſch, die Zahl der Kriege einzu⸗ 
und ihre Schrecken zu vermindern. Zu 
ſem Zwecke iſt eine allgemeine Übereinſtimmung 
forderlich. Wenn fie. zu etwas führen ſoll, fo 
mlffen ſchlteßlich alle wichtigeren Staaten der Welt 
un ihr teilnehmen. Es wird gut fein, wenn wir 
uns nicht Übereilen. Wir wollen verfuchen, zu 
irgend einem Bündnis oder einer Konferenz zu 
kommen, zu der dieſe Staaten gehören könnten. 
Keiner von dieſen Staaten dürfte das Recht haben, 
Krieg zu beginnen, ohne Vorlage des Streitfalles 
und Schiedsſpruch. Wenn ein Staat dieſe Verein⸗ 
barung bricht, fo würde er ipfo facto ſich im Kriege 
wit den anderen Staaten befinden, und dieſe wür⸗ 
den einander Helfen, ohne daß irgend eine inter⸗ 
nattonale Polizei zur Beſtrafung der Vertrag⸗ 
brüchigen notwendig wäre. Die kleineren Staaten 
Wunten dies durch wirtſchaftlichen Druck und 
Frößers Staaten durch milttäriſche und maritime 
Mittel tun. Wir follten eine Gelegenheit zur Dis⸗ 
kuſſton vorſehen, bevor ein Staat zu den Waffen 
greift. Jeder Staat, der es ablehnt, Streitfragen 
vor die Konferenz zu bringen, würde als mora⸗ 
RG vogelfrei anzuſehen fein. Wenn einmal dieſer 
Gedanke angefangen worden ift, jo iſt ſchon viel 
erreicht. Das ſind die zurzeit wünſchenswerten 
Bauptlinien, auf denen die engliſche Regierung 
dotzugehen vorſchlagt. 
PFC 
Provinzialnachrichten. 
Königsberg, 28. Juni. Kaiſerliche 
Yommensgriße an die e de 
Dftpreußen,) Oberpräſident von Batocki gibt be⸗ 
kannt: Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mich beauftragt, den aus Rußland heimkehrenden 
wien Wien Verſchleppten Allerhöchſt Ihre war⸗ 


Se. Mafeſen mensgrüße zum Ausdruck zu bringen. 


zge der oſtpreußiſchen Mä d 
Breſſe und Kader die beim Einbruch des 


jeſtät gedenken in landesväterlicher Für⸗ 
auen. 
indes 


| 
1 


1 


fi 


te = Heimen ö 
die Hand des gefallen find. Wie Se. Ma⸗ 
jeſtät das Geſchick der vom Nuſſen⸗Einfall heim⸗ 
geſuchten Teile der Provinz vom erſten Tage an 
mit beſonderer Teilnahme begleitet und 1 
ſchnelles Wiederaufblühen perſönlich nach Mögli 
keit zu fördern geſucht haben, Io gilt das von den 
Verſchleppten in beſonderem Maße. Denen unter 
den Ver 1 die in Feindesland = Grab 
gefunden haben, joll — das laſſen Se, Eu 
ihren Angehörigen durch mich mitteilen — der 

nt des deutſchen Kaiſers und des Vaterlandes 
über den Tod hinaus gehören. 
den aber ſoll nach dem 
warmer heimatlicher Em 
pflegende Fürsorge nach M Mei über die erſte 
chwere Zeit hinweghelfen. 5 äußeres Zeichen 

erhöchft Ihres warmen Gedenkens haben Ihr 
Majestät mir 20 000 Mark in Kriegsanleiheſcheinen 
als Gabe zugunſten der Heimkehrenden übers 
weiſen 5 3 

romberg, 26. Juni. (Beſitzwechſel.) Die 

Holzgroßhandlung Dan, Heimen Söhne in Berlin 
wird den Betrieb der Wilhelmsmühle in Bromber 
am 1. Auguſt auf die Holz⸗Engros⸗Firma Will 
Meinecke übertragen. Es handelt ſich um eine 
Beachtung der holzinduftriellen Anlage mit einem 

gt beſtimmten Termin auszuübenden Vor⸗ 
aufsrecht. 

Gneſen, 25. Juni. (Ein falſcher Kriminal⸗ 
beamter.) Geſtern Vormittag forderte ein angeb⸗ 
licher Kriminalbeamter einen Arbeitsburſchen auf, 
ihm einen Koffer, der einem Offizier gehören ſollte, 
zur Bahn zu tragen. Als Lohn hierfür ſollte er 
5 Mark erhalten. Ferner er an, der be⸗ 
treffende Offizier habe nur 50⸗Markſcheine, und ob 
der Arbeitsburſche vielleicht imſtande wäre, 
45 Mark herauszugeben, eventuell ſolle er ihm dies 
Geld gleich mitgeben, wenn er den Koffer heraus⸗ 
holt. Der Burſche, der gerade im Beſitz eines 
größeren Geldbetrages war, händigte im ten 
Glauben dieſen Betrag aus. Der angebliche 
Kriminalbeamte begab ſich hierauf in eines der 
Unteroffizierhäuſer in der „ um den 
Koffer zu holen. Als es gar ange mit dem 
Wiederkommen dauerte, hielt = Arbeits burſche 
Nachſchau nach dem Verſchwundenen, leider ver⸗ 

ebens. Auch konte man feiner bisher nicht habs 
ofen, 26. Sunt. (Tue 

oſen, 26. Juni. rchenraub.) Da ein Eins 
bruch in das Erbbegräbnis des Orafen Wenfierski⸗ 
Kwilecki in Biezdrowo bei Samter vergeblich war, 
beraubten die Spitzbuben die katholiſche Ortskirche. 
Sie ſtahlen drei maſſto goldene Kelche, die goldene 
aan, eine goldene Büchſe und ſämtliche 


Den Heimkehren⸗ 
unſche Sr. Majeſtät ein 
und helfende, 


* 


Zur Frage der Heberganaswirtinnaft. „ 8 


Die Tatſache der völligen Einmütigkeit der 
deutſchen Wirtſchaftsbeſtände in der Ablehnung 
aller Schranken und Feſſeln der Übergangswirt⸗ 
ſchaft iſt der deutſchen Öffentlichkeit erneut zum 
Bewußtſein gebracht worden in der Generalver⸗ 


ſammlung des Vereins für die bergbaulichen In⸗ 5 


tereffen durch eine Rede des Vorſitzenden des Vers 
eins, Geheimrat Dr. Hugenberg, in der es 
heißt: N ; 

„Bon der Waſſerkante ift in dieſen Tagen ein 
Warnungsruf durch das Land gegangen, der an 
das Wort Abergangswirtſchaft anknüpft. Sein In⸗ 
halt iſt kurz die Ablehnung der Theorie, daß un⸗ 


fer Wirtſchaftsleben nach dem Kriege auf einer N. 


anderen Grundlage ruhen könne und müſſe als 
auf der bisherigen der Wirtſchaftsfreiheit und des 
Individualismus. Handel, Schiffahrt, Reederei, 
Induſtrir, Handwerk und Landwirtſchaft — alles 
iſt hierin einig. ... Die Entſcheidung wird aber 
ſchließlich beim Reichstage liegen, an den ſich des⸗ 
halb die Hamburger auch mit Recht gewandt ha⸗ 
ben. Schon lieſt man: „Das Reichswirtſchaftsanrt 
bereitet einen Entwurf für eine neue Ermächti⸗ 
gungsgeſetz über die Übergangswirtſchaft vor.“ 
Wenn dieſer Entwurf Geſetz wird, jo mögen Ham⸗ 
burg und was ſonſt für Mittelpunkte wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens vorhanden ſein mögen — Handel, 
Schiffahrt, Reederei, Induſtrie, Handwerk und 
Landwirtſchaft — nur alle ruhig mit ihrem Wi⸗ 
derſtand gegen die „übergangswirtſchaft“ ein⸗ 
packen. Aus der Wechſelwirkung des im Kriege 
gelernten Schiebens und Sich⸗ſchieben⸗laſſens wird 
dann genau die Übergangswirtſchaft hervorgehen, 
dle jetzt niemand will. Von 
geſetzen“ ſollten alle wirtſchaftlichen Menſchen nach 
den Erfahrungen dieſes Krieges genug haben, — 
aber eigentilch auch die Beamtenſchaft, die doch 
bisher immer noch eine Macht in Deutſchland iſt 
und es — nach meiner perſönlichen, niemandem 
aufgedrängten Meinung — hoffentlich bleiben 
wird und will! Denn ſie iſt es ſchließlich, auf die 
alle Flüche für die Auswirkungen ſolcher Ermäch⸗ 
tignugsgeſetze herniederfallen, obwohl ſie dabei im 
Grunde nur unter dem Zwange der „Schiebenden“ 
handelt. Sie iſt es auch, die ſich ſelbſt unmöglich 
macht, indem ſie dem Scheine nach wirtſchaftliche 
Macht in ihre Hände nimmt, die ihr dann doch wie 
Sand unter den Fingern zerrinnen muß. Es iſt 


ſozialiſtiſche Geſetze in Deutſchland machen will, 
ſo mag der, der es will, die Verantwortung dafür 
auch felbſt übernehmen. In der Frage der Über- 
gangswirtſchaft liegt das hie Rhodus, hic salta 
in erſter Linie in der Bekämpfung jedes neuen 
Ermächtigungsgeſetzes und in dem Feſthalten des 
Standpunktes, daß die Kriegsernährungsgeſetze 
auf die Abergangswirtſchfat keine Anwendung 
finden.“ 

Die leitenden ſtaatlichen Stellen, in erſter 
Linie der Staaisſekretär des Reichswirſchatfs⸗ 


wie möglich zur freien Wirtſchaft zurückſteuern 
wollen. Herr Geheimrat Hugenberg hat ausdrück⸗ 
lich darauf hingewieſen und betont, daß es unan⸗ 
gebracht wäre, den Ernſt dieſos Wollens zu bezwei⸗ 
feln. Es kommt nun darauf an, das Wollen zum 
Vollbringen werden zu laſſen und die Voraus⸗ 
fegung dafür zu ſchaffen, daß nach Friedensſchluß 


„Ermächtigungs⸗ 5 


Betätigung der im Frieden bewährten, in der 
Feuerprobe des Krieges geſtählten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftskräfte geſtattet, ſobald als möglich wieder⸗ 
Hergeſtellt wird. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. Juni. 1917 Beginn der 
neuen großen ruſſiſchen Offenſive an der Strypa 
und Narajowka. Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit den Mittelmächton ſeitens der grie⸗ 
chiſchen Regierung. 1916 Kampf deutſcher Torpedo⸗ 
boote mit ruſſiſchen Panzern bei Landſert in der 
Oſtſee. 1915 Beginn des deutſchen Vormarſches zwi⸗ 
ſchen Weichſel und Bug. Beſetzung von Zamosz. 
1914 Rückkehr Kaiſers Wilhelm von Kiel nach 
Potsdam und Kaiſers Franz Joſeph von Iſchl 
nach Wien. 1913 Kämpfe zwiſchen Bulgaren und 
Griechen am Orphano⸗Meerbuſen. 1866 Kkpitula⸗ 
tion der hannoverſchen Armee. Kämpfe bei Git⸗ 
ſchin in Böhmen. 1864 Eroberung der Inſel Alſen 
durch die Preußen. 1831 F Karl Freiherr von und 
zum Stein, berühmter deutſcher Staatsmann. 1679 
Frieden zu St. Germain. 1519 Schlacht auf der 
Solauer Heide. 


Thorn, 28. Juni 1918. 
— [Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unferem Oſten: Sergeant Eduard 
Sichau aus Culmſee, Landkreis Thorn; Gefreiter 
Otto Bartel aus Seeheim, Kreis Briefen; Unter⸗ 
offizier Anton Bordanowski aus Pruchnowo, 
Landkreis Thorn; Bartholomäus Chmie⸗ 
lewski aus Mlewo, Kreis Brieſen; Franz 
Frunzkewicoz aus Pniewitten, Kreis Culm; 
Stanislaus Goralski aus Zielen, Kreis 
Brieſen; Sergeant Paul Lemke aus Graudenz; 
Leonhardis Lipowski aus Schöneich, Kreis 
Culm: Leutnant Ger Loerbroks aus 
Graudenz; Anton ondrzejewski aus 
Zug Kreis Culm; Gefreiter Guſtav Müller 
aus Hermannsdorf, Landkreis Thorn; Vizefeld⸗ 
webel Artur Pehlke aus Piwnitz, Kreis Brieſen; 
Sergeant Leopold Retzlaff aus Sortyka, Kreis 
Briefen: Gefreiter Thomas Nogals ki aus 
Kielp, Kreis Culm; Sergeant Paul Saul aus 
Unislaw, Kreis Culm; ergeant Konrad Adam 
aus Graudenz; Jäger Wilhelm Treichel aus 
m; Wladislaus Wofjciechowski aus 
rn; Unteroffizier Guſtav Nex aus 

Böſendorf, Landkreis Thorn; Guſtav Sieg aus 


Haben und dadurch in] die ſrete Wirtſchaft, die allein eine volkkrefrige inſpettor Eners- Da 


72 9. Die Tellna 
für die Mitglieder der landwirt e Verein 
Bu usfrauenvereine PH ae Ande 


Fi 
igentu 
(Sofistammer "ie te 
sklammer für e rovinz Weſtpreuße 

nzig, Sandgrube 21. Er 

— (Zum Arbeitskammergeſetz.) De 
Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller in einem 
Schreiben an die Reichstagsabgeordneten der Di 
lichen Provinzen, ſowie an die Mitglieder des 
Neichstagsausſchuſſes für die Beratung des Ar⸗ 
beitskammergeſetzes e eg de Bedenken gegen 
den Geſetzentwurf erhoben. r allem beton 1 
Verband, daß nach feinem Dafürhalten der Zweck 
der Arbeitskammern, den wirtſchaftlichen * eden 
zu pflegen, nicht erreicht, daß im Gegenteil durch 
die neue Einrichtung die Spannung zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern noch erhöht werden 
wird. Mit aller Entſchiedenheit ſpricht 2 der 
Verband gegen die von dem Reichstagsausf vor 
genommene . des 8 1 der Negierun 
vorlage aus, der die Errichtung von Ar 
kammern auf fachlicher Grundlage vorfie Durch 
den von dem Aae beſchloſſenen ge 
bietlichen (territorialen) Aufbau der Arbei 
kammern würde die u lung der ihnen vom Ge 
u 


ſetzgeber zugedachten gaben geradezu unmög⸗ 
lich gemacht werden. Die Reichel geordneten 
chdruck dafür 


werden deshalb 19 755 mit allem 
einzutreten, daß die Arbeitskammern, wenn fie 
einmal nicht zu vermeiden find, wenigſtens auf 
fachlicher Grundlage errichtet werden. Den 
lichen Behörden iſt von dieſem Schreiben Kenntn 
gegeben worden. . 

— „ im Lehrerin nex⸗ 
beruf.) Man ſchreibt uns: T wiederholter 
Warnung hält auch in neueſter % der Andrang 

m Lehrerinnenberuf an. e Bewerbungen um 

ufnahme in die Seminare Überſchreiten die vor⸗ 
handenen Plätze um ein vielfaches. Auch die 

der iloſophle ſtudierenden deren 
die Ablegung des Oberlehre haare ae E 
ſteigt von einem Halbjahr id anderen ſehr er; 


darau weiſen daß zurzeit in Preußen mh 
als 1000 ſiellenlohe e ee \ 
— (&alfhes Mitgefühl) Ein mer 
Gruß und eine gute Haltung ren unſeren 
i in leeres Gerede 


Luben, Landkreis 3 griffen zum Soldaten; es i 
— Das Eiſerne Kreuz) Mit dem wenn man ſagt: „In der enbezeugung zeigt 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ ſich der Geiſt de Truppe. Daß 1 im Kriege 
ezeichnet: Einj., Musketier Clemens an⸗ auf Aukerlihfeiten weniger Wert werden 
kowski (Inf. 176), Sohm des Gaſthofbeſitzers K. kann, i ee dafür die Ausbil⸗ 
in Bür ieſen, Kreis ziger Niederung; Ges | Dungszeit urz. Und wenn es auch gewiß nich 
eiter Sul Ma ch holz aus Dt. Eylau; tze immer Abſicht oder böſer Wille 5. fo macht ſich 


a ieje, Ni 
9118000 Vizewachtmeiſter Adolf Sch 
nonier Artur TH (F 5 


Gefreiter Franz 
eumark; Ante ff ier Otto 


meiſters P. Grenadier Wilhelm 
Sent Re 8 Gaſtwirts S. in Deutſch 
rieſen. 


Die eiheitsmedaille 1. Klaſſe erhielt 
Unteroffizier Rudolf Grothe aus ae 

— (Ordelsverleihung.) Dem General 
leutnant z. D. von Hahn iſt die königliche Krone 
m Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, 
Stern und Schwertern, dem Generalleutnant z. D. 
Weinſchenck der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub, Stern und Schwertern allerhöchſt ver» 
liehen worden. 

— Das Verdienſtkreuz für Kriegs; 
hilfe) wurde dem Augenarzt Dr. Mardzinski 
(zurzeit beim⸗Feſtungslazarett Graudenz) verliehen. 

— (Perſonalperänderungen in der 
Armee.) Der Abſchied iſt bewilligt dem Leut⸗ 
nant May im Inf.⸗Regt. 176. 

— CLehrerprüfung.) Die erſte Lehrer⸗ 
. am e kath. Lehrerſeminar 
unter Vorſitz des Herrn Seminardirektors Mader 
jämtliche Prüflinge, nämlich: Hans Faby aus 
Thorn, Franz r aus Berlin, beide unter Be⸗ 
freiung von der mündlichen n 0 

— (Jagdkalender.) Im Monat Juli 5 
der Abſchuß folgender Wildarten geftattet: Re 
böcke, Dachſe, Schnepfen, wilde Enten, wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachpögel, Wachtelkönige und 
alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſervögel. 

— FFF im Juli.) 

i, obwohl fie bereits 
unkte ihrer ſchein⸗ 
begriffen iſt, erſt wärmende Kra 


Die Zusammenkünfte des Mondes mit den Pla⸗ 


guma der re: ie. 


der Landwirtſchaftskammer (in Firma A. R 
u. Sohn). 1. Lehrgang vom 17. bis 19. Juli 1918, 
2. Lehrgang vom 18. bis 20. September 1918. 
Beginn und Dauer jedesmal am eriten Tage von 
3—7 Uhr nachmittags, am zweiten Tage von 9 bis 
12 und nachmittags von 3—6 Uhr. Am dritten 
Tage vormittags von 9—12 Uhr. Es kommen die 


Will⸗ amtes, haben wiederholt erklärt, daß ſie ſobald der Zeit entſprechenden Gemüſe und Obſtfrüchte zur 


Verarbeitung. Im 2. Lehrgange wird auch An⸗ 
leitung über die Einwinterung und den Verſand 


von Gemüſen und Obſt gegeben. Der ſpätere Lehr⸗ 


gang iſt alſo keine bloße Wiederholung des erſten. 
Der Unterricht beginnt mit einer kurzen theore⸗ 
tiſchen Erläuterung; darauf folgt Vorführung der 
praktiſchen Arbeiten durch Frl. E. Förſter⸗ 
Scherpingen. Die Erledigung des geſchäftlichen 
Teiles liegt dem Kurſusleiter, Herrn Gartenbau⸗ 


8 beſcht 


d los, vielmehr geben fie getro 


u 
doch 
namentlich unter den jüngeren Leuten eine ie 
Unaufmerkſamkeit und Gleichgiltigkeit gelte f 
12 and 


es her 
abzuſetzen. dem entgegengetreten werden 
1110 ae Chf ge 1 verkennen. a ut 


ebene einzuſchreiten, die es an den notwerbi 
i ia fallend 18 


hen bleibe ein O 1 10 

ehen, fte e 0 1 

lie Feten ar an 1 

es ſich um eine . ergreift dam 

faſt zegeimäßig die Me aus m M 

für den Untergebenen geſe ’ 
ß es dem Offizier dadurch oft unmd 1 

zu tun, wird 5 der Unter 


harm⸗ 

Beranl inem Vergehen machen, das 
leere Sent fir even ſich ER Gerade auch 
im Intereſſe des Antergebenen kann des mug 


Han; m gewarnt und auf das Anri und 
Unvernün ige einer Parteinahme bes ums 
fi den Untergebenen bei ſolchen 

ingewieſen werden. 


— (Das Tragen von i im 
Eiſendahnwagen unter dahnpellzel⸗ 
liche Strafe geſtellt.) Die reichen, 
durch RNuckſäcke entitandenen Fenſterſcheibenbrüche 
aben die Eiſenbahnverwaltu veranlaßt, das 
ragen vollgepackter Nuckſäcke auf dem Rücken deim 
Betreten und Verlaſſen der Wagen unter a 
e Strafe zu ſtellen. Daneben muß noch 
r verurſchate Schaden erſetzt werden. 
— (Die Ferkel werden billiger 
wenigſtens an der unteren Weſer. Das aer 


st Wochenblatt“ ſchreibt: Preisſturz im Ferke 11 


kt in Lehrte war mit 5000 Ferkeln 
11 laß ER ſehr ſchlecht, jodab die 
ändler e Verluſte en. ; 
8 — 14 von Klone ten 
Auch die unſcheinbaren 5 0 ſind nicht 
f f. et 0 115 1 des 
ügliches Getränk, ſondern find au n 
5 beſte Huſtentee. Die getrockneten e 
werden kalt zugeſtelt (man nimmt ſodlel wie 
Lindenblüte) und müſſen fünf Minuten tüchtig 
kochen. Nach drei bis vier Minuten langem 
Ziehen müſſen ſie ſofort abgegoſſen werden. 
— (Gegen den Raupenfraß) wird ein 
150 Anfaches und dabei us Mittel 72 5 
e 


Aut burg di uns sehe 
di Retter in der Not dur e 2 gege 
eſer ee 


Der ge 195. 
. T 


ſchreckt die Schmetterlinge ab. 

— (Der Thorner ev.⸗ kirchliche Blau⸗ 
kreuzverein) unternimmt am näch Son 
tag einen Ausflug nach Rudat. Sammelpunkt am 
Stadtbahnhof um 2½ Uhr. N dem Kaffee⸗ 
trinken im Garten der Gaſtwirtſchaft von Immanns 
findet dortſelbſt um 4 Uhr eine Feſtverſammlung 
ſtatt eg Sugendipiele. Bei ungünſtiger Witte⸗ 
zung wird die Veran 0 im Saale abgehalten. 

— (Thorner Stadttheater.) 
. Morgen, Sonnabend, 85 
miüßigten Preiſen die Operette „Polenblut“ 1755 
Tebtonmal in Szene. Sonntag, abends 7% 
gelangt die Operetten⸗Neuheit „Drei al 
teln“ zur erſten Wiederholung. 3 

— (Platzmuſik.) Am Sonntag, 30. Juni, 
ipielt von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags auf dem 
Tbeaterplaß eine Militärkapelle. 


us dem 
ei ers 


a ae ors Hohberg war die Arbeiterfrau 
Marianna Schönſee wegen 
gegen die Staats⸗ 
Als im 1 Winter der 
Nes war, erfolgte in Schönſee 


Frau 
enen 


e zu 15 Mark Bar vers 


Urte l. — Wegen unerlaubter Annähe⸗ 
zung an einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen wurde 
die Beſitzertochter Bronislawa Tadajewski aus 


Baumgart, Kreis Culm, zu 3 Wodien Gefängnis 
verurteilt. Die Verurteilung erfolgte auf die be⸗ 
laſtende r ihrer eigenen Mutter hin. — 
Wegen Verlaſſens ihrer Arbeitsftellen 
m Zwecke des Kontraktbruchs wurden beſtraft: 
rbeiker Andreas Menczek aus Glauchau mit 10, 
Arbeiter Guſtav Roſſol mit 2 Wochen Gefängnis, 
Arbeiter Wlasdilaw Brzezinski aus Ladzica, der 
in Gramtſchen gearbeitet hat, mit 20 Mark und 
Konditor nn Molinski aus Alexandrowo mit 
20 Mark Geldſtrafe. — Die Sittendirne Marie 
Grenda von hier wurde, weil fe aus dem 
Krankenhauſe entwichen und dann nach 
Berlin gefahren iſt, zu 1 Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Die Arbeiter Wladislaw Lewandowski 
und Joſeph Lewandowski wurden efaßt, als ſie 
die Grenze überſchreiten und dabei zwei 
Hoſen und einen Treibriemen ausführen 
wollten. Das ſollen fie durch je 1 Woche Gefängnis 
büßen. Eine 5 nzahl Grenzüber⸗ 
tritte wurden Fur 
Ahndet. Einige Sachen mußten vertagt werden. 
— (Ihorner Wochenmarkt.) Der heutige 
7 are Pr ans fein 55 es 
ellung ni nftiger e ſein können, 
Koran reich beſtellt. e Knollen der Kohlrabi 


waren zu Fauſtgröße angewachſen, und die Frei⸗ 
lanb⸗Karotten en ſich ſchon „ ohr⸗ 
züben entwickelt; Salat und ieschen gab es 


im Überfluß, und auch Schoten waren reichlicher 
nden. Nur Rhabarber, der, wie die Schoten, 
begehrt wurde, war nur auf einem Stande, 
5 0 ee DEE: A ae 2 e 

m Nutzen zu ziehen, größere Köpfe 

Kohleaht als früher zu erhalten, war den are 

innen verſchloſſen durch die ehernen Höchſtpreiſe; 


kleinere Geldſtrafen ge⸗ 


uns zu bg geen en zu Saufen Te, 8 Sri, &4 Renen, 117 rund url 487 Stig Kern- 


In dieſer eren 
knapp iſt 5 em das 
Tiſch ko ollte man doch meinen, daß nach 


dei in der das Brot ſo 
mmt, 
Möglichteit dafür geſo 


eiſch nur einmal auf den 


wi daß die vor 
denen Fiſche dem Publikum in gerechter Weite 
ugeteilt werden. Daß das aber nicht der Fall i 
avon konnte man ſich heute wiederum ſo 6 


überzeugen Wenn Feſteſſen ſtattfinden, ſo darf 
e Bevölkerung nicht darunter leiden. Keines⸗ 
wegs darf es auf Koſten deren Ernährung ges 
ſchehen, 9 wie auf dem EN Markte, einem 
eſtaurant, dieſes Mal dem Urtushof, 


| einzigen 20 
gig 20 Pfund Fiſche zugeteilt werden, währe 


das Publikum an jedem Wochenmarkte ſtehen muß, 
um dann — doch nichts zu erhalten. Anter ſolchen 
Amſtänden nützen einem auch die 1 
nichts. Im Namen Vieler. 


Peter Noſegger f 


Peter Rojegger if, 75 Jahre alt, in Krieglach 
geſtorben. Mit Roſegger iſt einer der bekannteſten 


Volksſchriftſteller, einer der beſten Vertreter einer 
bodenſtändigen Heimatkunſt dahingegangen. Aus 


kleinſten und ärmlichſten Verhältniſſen hervor⸗ 
gegangen, hat Rofegger, bei dem ſich ſchon früh die 
dichteriſche Begabung zeigte, id ſchnell eine ge⸗ 
diegene Bildung angeeignet und dem Volkstum 
feiner Heimat, Oberſteiermark, in zahlloſen kleine⸗ 


ren und größeren Schriften, Romanen, Novellen 


denn mandelweiſe, zu 2,50 Mark, wurden nur die und Skizzen, ein literariſches Denkmal errichtet. 


kleinen Köpfe abgegeben, während die 
eife verkauft wurden, Dasſelbe gef mit 
Zwiebeln, die ſich in dem fruchtbaren Regen 

gut entwickeſt haben. Neue Kartoffeln, die 

von Steinau gekommen, wurden zum Preife 

don 80 Big. das Pfund abgegeben und gekauft, da 
Die alten 1 c ar: nur ein 

te eu n 

ar Sr ſchlechter find. Gekla 75 wieder, 
805 die Waren nerteilt wurden. „Der 


weni 
ndler 8 einen Dal und einen Reiſekorb 


billiger 


werden konnte, zumal auch hier an eine 

zwei Zentner abgegeben werden mu n. 

Auf dem flügelmarkt waren Kaninchen in 

größerer Zahl vorhanden. Neben einander ſtanden 

eine Händlerin mit einem Hahn von mittlerer 

Größe und ein Kaninchenzüchter mit einem ſicht⸗ 

Ah mageren Tier von etwa 5 Pfund Lebend⸗ 

dewicht. Was koſtet das Huhn?“ wurde gefragt. 

Mark. Der Käufer ging weiter. Was koſtet 

5 Kaninchen? „20 Mark. Das konnte gar⸗ 

nicht anders kommen; warum fell der Kaninchen⸗ 

pie er nicht den gleichen Wucherpreis nehmen wie 

Huhnhändler? Caeterum censeo 

— TELeichenfund.) Am Pionier⸗Abungsplatz 

5 früh eine männliche Leiche angeſchwemmt. 

wie es den Anſchein het, der Tote identiſch ii 

mit dem 16jährigen Lehrling, deſſen Ertrinken vor 

einigen Wochen gemeldet, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Der Polizeiberi verzeichnet heute 
inen ron j PR ; 

(Befunden) wurde eine Geldbörse mit 


— (Ein 186pfündiger Star) wurde 
diefer Tage von einem Fiſcher in der Weichſel bei 
C2 Tefeige Rider 

niſche er hervorheben, derartige Rieſen⸗ 
rt 5 der Weichſel nicht zu den Seltenheiten. 


Eingeſandt. 
(Für diefen Teil übernimmt die Schrifuu⸗itung nur die 
preßgeſetz liche Berantwor tung.) 


Donnerstag! keine Butter! Wovon ſollen 
wir leben, womit unſere magere Koſt etwas ſchmack⸗ 
daft machen? Grütze, Gries, Morgentrank find aufs 
15 55 Marmelade und ei aeg iſt noch rei 
ich vorhanden, ſehr wenig Brot, noch . 
Kartoffeln, da jetzt ſehr viele ſchlechte darunter 
find, die fortgemorfen werden müſſen. Wir warten 
ee die n den ie en aaf: dagen 

ens etwas und nahrhaft machen 

ml. Vergebens! I maßgebender Stelle kennt 
an offenbar die Not derer nicht, die mit geringen 
maceln ein Häuflein von fünf, ſechs Kindern ſatt⸗ 
machen lollen, ohne Hinterhalt zu haben, aus dem 
Wir Simas Butter (10 Mark für ein es können 
Kohl m Beauhlen) oder auch nur ein Ei bekommt. 
muß abi und Möhren find nicht zu bezahlen. Hier 
zan teandlich Wandel geſchaffen werden. So 
pünktlich er weiter gehen. 
chwer arbeit en Verkauf kommen! 2 

b, und können nicht beſtehen bei wenig 
Bense 10 eng Ich, Magermilch und Marmelade; 
krnenden, Kinder Wi 

zem Herzen, denn das 

Ahne ur Brüder oll En 
n; aber es darf un 


Darf uns nicht zu 
en. Gemüſe. 


ſchwer gemacht 


Die Butter muß 
Wir müſſen von der 


unjere heranwachſenden, 
Wir wollen durchhalten, mit 
Blut unſerer Gatten, 
nicht vergebens gefloſſen 


SUSE, Zeerenoöſt muß auch für 


ſtarken Dieſem Ziel diente auch die von ihm 1876 gegrän- 


dete Monatsſchrift „Der Heimgarten“. Seine Er⸗ 
zählungen zeichnen fi durch innige Gemütswürme 
und Humor aus, und gerade in den kleineren 
Formen hat er Meiſterhaftes geſchaffen. Seinen 


Schriften des Dorfſchuklmeiſters“, die 1875 er⸗ 
ſchienen. Bald darauf ſtarb ihm die liebende erſte 
Gattin, auf deren ſchlichten Graßſtein der gemüt⸗ 
volle, tiefgebeugte Dichter die Worte ſetzte: „Das 
Sehen mit Dir war mein irdiſches Glück — Das 
Gedenken an Dich iſt mein heiliges Weh — Dich 


ck. wiederſehen, meine Seligkeit.“ In der Gründung 


und Leitung feines „Heimgarten fand er nach und 
nach die Ruhe des Vergeſſens. 


Manniafaltiges. 


(Erſatz lebensmittel nicht geneh⸗ 
migt.) Aufgrund der Bundesratsverordnung 
über die Genehmigung von Erſatzlebensmitteln 
vom 7. März d. Is. iſt bereits nicht weniger als 
452 Erſatzlebensmitteln die Genehmigung zur 
Herſtellung und zum Betriebe von den zuständigen 
Erſatzmittelſtellen verſagt worden. Die meiſten 
Herſteller ſolcher abgelehnten Erſatzlebensmittel 
wohnen in Leipzig und Vororten, in Dresden, 
wie überhaupt im Königreich Sachſen, dann in 
Hamburg und München. 2 

(Nilolauns DArtopp +) Der General; 
direktor und Begründer der Bielefelder Maſchinen⸗ 
fabrik vorm. Dürkopp u. Co., Nikolaus Dürkopp, 
iſt im 78. Lebensjahre in Bad Salzuflen geſtorben. 
Wie mehrere andere deutſche Induſtrielle, jo ging 
auch Dürkopp von der Nähmaſchinenfabrikation 
aus, die er 1867 aufnahm. 1886 gliederte er dem 
alten Betriebe die Fahrrad⸗ und gleichzeitig auch 
die Motorenfabrilatton an. 1897 kam dann der 
Automobilbau hinzu. ; 

(Franzöſiſche Kriegsgefangene 
fangen flüchtige Engländer) In Caps 
penberg im Münſterland wurden drei aus einem 
Gefangenenlager entwichene engliſche Kriegs⸗ 
gefangene auf eigenartige Weiſe feſtgenommen. 
Zwei bei einem Landwirt untergebrachte franzöſt⸗ 
ſche Kiegsgefangene bemerkten die flüchtenden 
Engländer, ergriffen fie und lieferten ſie prompt 
ab. — Der Fall ist bezeichnend für die Stimmung, 
die zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Sol⸗ 
daten herrſcht. 

(Die Umfätze im Schleichhandel.) 
Welche Unmengen von Lebensmitteln und anderen 
rationierten Waren im Wege des Schleichhande“s 
umgeſetzt werden, dafür einige Anhaltspunkte. In 
Köln wurden, einer Zeitungsmeldung zufolge. 
ädtiſchen Polizei allein im Monat Mai 
u. a. beſchlagnahmt: 2272 Pfund Fleiſch, Wurſt, 
Butter, Speck, Fett, 2 Kühe 30 Pfund Käſe, 2766 
Pfund Getreide und Hülſenfrüchte, 1155 Pfund 
Mehl und Backwaren, 378 Pfund Kolonialwaren 
aller Akt, 3545 Pfund Kartoffeln, Gemüſe und Obſt. 
1734 Stück Eier, 93 Pfund und 115 Riegel Schoko⸗ 
lade, 10 Pfund Kakao, 53600 Pfund ’ 
Pfund Marmelade, 1 Pfund Bonbons, 2 Liter 


Dichterruhm begründeten für alle Zeiten „Die 


Zucker, 3139 


Berliner Börſe. 


Die Börſe eröffnete in vorwiegend ſeſter Stimmung 
Hülttenaklien ſetzten unter Führung von Phönix nahezu durch⸗ 
weg höher ein und konnten im Verlaufe weitere Kursgewinne 
ide Ser Ferner erfuhren Felten und Guillaume eine anſehn⸗ 


mpfe, 416 Sterne 
Garn, 27 Treibriemen, 81 Pfund Geflügelfutter, 
95 Pfund Suderrübenjamen, 20 iter Lack und eine 
ganze Reihe anderer Dinge in kleinen Poſten. 

(Die Damen in Mehlſäcken.) In 
Budapeſt wurde feſtgeſtellt, daß Mehlſäcke unter 
der Hand von Damen zuſammengelauft, gefärbt 
und dann zu Sommertoileiten vorarbeitet murden. 
Darauſhin If die Verarbeitung von Säcken zu 
Kleidern mit Gefängnisſtrafe bis zu 3 Monaten 
und Geldbuße bis 600 Kronen belegt. 

(Ein vielfeitiger Geiſtlicher.) Die 
Gemeinde Gauſingen im ſchweizeriſchen Kan⸗ 
ton Aargau betrauert den Heimgang ihres un⸗ 
erſetzlichen Paſtors F. Käppeli. Er war zwar 


eſſerung und Gebrüder Boehler holten den geſtrigen 
Rückgang reichlich ein. Schwach waren nur Schiffahrksaktien, 
Das Geſchäft geſtaltete ſich aber zeitweilig etwas lebhafter, 
Im Verlaufe ſetzten Phönix⸗Aktlen ihre Aufwärtsbewegung 
kräftig fort, was günſtig auf die übrigen gleichartigen Werke 
zurückwirkte. Am Anlagenmarkt blieb es ruhig. 


Berliner Produktenbericht 
vom 27. Juni. 

Die Witterung iſt im ganzen Reich noch immer ſehr under 
ſtändig Doch iſt teilmeife eine leichte Erwärmung eingetreten 
die, wie man hofft, bald weitere Fortſchrüte machen wird. 
Im heutigen Produktenverkehr konzentriert ſich der Handel 
zumelſt auf Sämereien von Grasſamen und Inkarnatklee, in 
denen der Handel nunmehr beginnt und ſteht bereits einiges 
Material zur Verfügung. Von Klee» und anderen Sämereien 
zeigt ſich noch nichts und die Preiſe für dieſe Artikel dürften 
erſt in einiger Zeit feſtgeſetzt werden. Seradella iſt in aus 
kein mächtiger Kanzelredner, aber eine vielſeitig Anon en gem ae 1 ER 1 bie gexingen 

ondswarenbeſtände zurückgreifen. * h 
veranlagte Perſönlichkeit. Nebenamtlich war er ſufolge des ſtarken Regens die Ausſicten auf dis 1 
zugleich der Schmied, Schloſſer, Apotheker, Tier- Ernte ſehr weniger befriedigend find. Lupinen werden nur in 
arzt, Mechantker und Schneider der Heinen Dorf⸗ geringen Quantitäten offeriert, Das Angebot in Gemüſep⸗ 
gemeinde, der ſich durch feine vielteitige Betäti⸗ 
gung auf die Seele des Volkes verſtand und ge 
wiſſermahen durch ſein Leben predigte. 
Sprüche der Weisheit. 

Weisheit des Alters iſt Mahnen und Warren, 
dach nut ſelten kluger Rat zu raſcher Tat. Das 


Alter will uns ſtets wahren vor dem Anglück, aber 
em uns nur felten das Glück zu ſaſſen mit 
e 


ff 
Ranzen hält an. Im Rauhfuttergeſchäft hat ſich nichts verändert. 
Wetter: kühl. 


Waſterſände der Weichſel, Srahe und Netze. 


tanb des Waflersam Pegel 
De n reg m 


m Griff. Brahe bel Bromderg 
bt eine Menge kleiner iten, die u. 
mu” a AR Be au d r en Netze bei Czarnikan 
werden. 


Meteorologiſche Beobanhtungen zu Thorn 
dom 28. Juni, früh 7 Uhr. 

Barometerſten d: 768 mm i 
Wafſerſtand der Beichſel: 0,06 Tieien, 
Lufttemperatur: 4 9 Brad Celſtus. 
Wetter: trocken. Win d: Süden. 

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte 
+ 22 Grad Celſtus, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 30. Jum 1018. G. n. Trinitafta) 
Aliſtädtiſche evangel. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes- 
tenfl. Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacob. 
Vorm. 19%), Uhr: Kindergottesdlenſt. Pfarrer Jaceb. 
Kollekte zur Erneuerung des Inneren der Kirche. — Freilag 
den 5. Juli: Kriegsgebetsandacht. 
Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Sottesblenft. 
Garni Ahh. Bonn 10 be: Ootiesbleg. been 
arniſon ⸗ e. Vorm : G 8 
garniſonpfarrer von Jaminet. Vorm. 11 Die: Ander. 
gottesdienſt. Derſelde. Amtswoche: Feſtungsgarnſſonpfarrer 
von Jaminet. Mittwoch den 3. Juli, abends 6 Nihe: 
Ktiegsbetſtunde. Feſtungs garn ſonpfarrer Lic. Reichel. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9, Nhe: 
Predigt ⸗Gottesdienſt. Nachm. 6%, Uhr: Beichts un 
Abendmahl. Paſior Wohlgemuth. 
n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdbienſt. Pfarrer 


rndt. 
St. Georgenkirche. Borm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Johſt. Vorm. 9, Uhr: Gotiesbienſt. Pfarrer 4 enter. 
Vorm. 11), Uhr: Kindergottesdienſt. farrer Heuer. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 
Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewlen. Borm. 255 


—— . ——.̃——̃ñ—— 


Letzte Nachrichten. 
Mißtrauensvotum italieniſcher Flüchtlinge. 

Bern, 27. Juni. Wie „Popolo d'Italia“ 
berichtet, haben die in Florenz tagenden 
Flüchtlinge aus den beſetzten Provinzen dem 
ehemaligen Miniſter Quzzatti, der als Regie⸗ 
zungstonmiljer für die Flüchtlinge zu ſorgen 
hat, ein Mißtrauensvotum erteilt. Das Blatt 
glaubt, daß Luzzaiti von feinem Auftrag zu⸗ 
rücktrten werde. 5 


Die gegen revolutionäre Bewegung in Rußland. 

Stocdholm, 27. Juni. Laut Telegramm 
an „Svenska Dagbladet“ aus Helſingfors fin» 
den in Omsk gegenwärtig bedeutſame Konfe⸗ 
renzen zwischen der japaniſchen und der 
fibiriſchen Regierung Über gemeinſame Opera⸗ 
tionen gegen die bolſchewiſtiſchen Truppen 
ſtatt. Auch China if bei den Verhandlungen 
vertreten. Japan ſei bereit, Sibirien gegen 
gewiſſe wirtschaftliche Zugeſtändniſſe, wie das 
Recht zum Goldwaſchen, zu Helfen. 


Neuer ruſſiſcher Preßleiter. 


1 
; re ſesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Derſamm 
Petersburg, 27. Juni. Im Miniſte⸗ Sümalhinse umd Aue » Beteins. Ble Te 
rium iſt die Verwaltung der e x Getestet mi * are © den £ 
1 e engem i 
heiten unter Leitung Nikolskis eröffne ener Gottesdienft in Rompante. Sollefie | die Ehre 
Neugeprägte Rubel, tafeln der auf dem Felde der Ehre gefallenen Gemeinde 


Petershurg, 27. Juni. Die Sowjet⸗ er 
Regierung ſetzte in Petersburg neugeprägte 
Rubel in Umlauf. 


Das Gerücht von der Ermordung des Zaren 


ang chin. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt in Ottlotſchin. Nachm. 2 Uhr: Konfirmanden 
unterricht in Sachſendrülck. Pfarrverwalter Kaſten. 
Spangeliſche Kirchengemeinde Reutſchhau. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt in Reniſchkau. Nachm. 2½ Uhr: 
3 Kindergottesdienſt. Nachm 31], Uhr: Verſammlung der 
wird als falſch erklärt. 


5 3 im Pfarrhauſe. P 5 n 

Kiew, 27. Juni. „Waſcha Nodiva“ er- Dentin Sultan. Morm. 10d, hr: Gottesbienf in Gofigen. 
fährt von einem Mitglied der Somfets Pfarrer iltmann. ga „ 
Regierung, daß das Gerücht 33 abgegebene in Gr. Bötenba, e 
dung des früheren Zaren falſch ſei. Der Zar Baptüten-Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9, Ur: 
und ſeine Familie ſeien geſund und außer Ges 8 ur 10 er @otiesbienf Ad. 
fahr. Anwahr jet auch die Nachricht, daß der erg pee Thorn⸗Mo cker, Bergstraße 57. Vorm. 


t i Uhr: Gottesdi B 11 Sonntagsſchule. 
Zar vor das Revolutionstribunal geſtellt wird. 5 a 120 „ ar 


oeemelnſchaft Innerhalb der Landeskirche. CEvangelifations- 

Wetterauſa g e. gane une Vorſtadt (am Baperndenkmah. Früh BY. 

(Mitteikung des Wetterdſenſtes in Bromberg.) Uhr: Gebetſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kinbergoktesdlenſt. 
Vorausſichiliche Witterung für Sonnabend den 29. Jun: Nachm. 41], Uhr: Epangellſationsverſammlung. — Mil 


8 Uhr: Bibelſtunde. 


Eine gutmichende Kuß 


iſt zu verkaufen bei 
Schuster l. Gr. Reichenau d. Schänfee, 


Junge Zuchtlaninchen, 
tragende Häſinnen 


zu verkaufen. 
Almenallee 8, ptr., rechts. 


( Le Wohnnngsangebsie ‘ 
"Senleritraße 28 
iſt vom 1. Oktober auch früher u en 


W. Groblewski, 
Coppernikusſtraße 8. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 
mit Kabinett, zu vermieten. 5 
Brelteſtr. 22, 3, im Haufe Nornblum. 


Freundlſches, lHierſes Zimmer, 
Kochgas, Bad an gebildete Dame g. verm. 
Albrechtſtr. 7, 3. Beſichtig. v. 71], Uhr adds. 


Gut möbl. Zimmer 


v. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 18120, 2, J. 
Mb. Zim. mit Penſ. von jolort zu 
vermieten. Altſtädt Markt 12, 1. 

G möbl. Sim. a. . Cheg. m. Nöchgel. 
v. 1. 7. zu verm. Seglerftr. 10, 2, 
ge. möbl, Zimmer, ſep. Eing., von 
ſofort zu vermieten. Gerechteſtr. 33, 1. 

auch mit Benfion 


Möbl. Zim. zu vermieten. 


2 
Wärmer, einzelne Gewitter. woch abends 


hbaum-Bertitomm | 


Kur 
zu Auß 8 Hobeſtraße 1, pir 


Berzinsharen Grundſtüd Ein Herren⸗Fahrrad 


u kleinen Wohnungen und kl. Garten, zu derkaufen. Bergſtraße 34, Hof. 


Bromberger Vorſtadt, Preis 25 000 Mk. Pulldogg.⸗ alien polver, 


Desgl. verzinsl. Haus mit kl. Wohnung. 
mit ca. % -1 Murg. Garten. Pr. 11 500 5 mm Hnernalas 
0 
faſt neu, billig 7 verkaufen. Zu erfragen 


— — 


Fin franz. Billard 


nebſt Zubehör iſt billig zu verkaufen. 
Sontowski, Brückenſtraße 20, 


Mk., kleine Anzahlung. zu verkaufen. 
5 fi Grundiü f Matthesime’ide Buchhandlung. 
in der Stadt iſt für 25 000 Mt. fof. 3. verk 2.00 4 1,509 1.10 m groß, 

5 g Ä 
deals der „Urefle“. 1 Jahn ſche Dald.-Walhmafhine 
Mein Edihaus, ar 

ne Brilſchle 
tigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. : 1 
E. Grochomstt. Sunterirabe 8. let neu, jofort vertu 
mit Schankwiriſchaft. Garten zu verk. . „Juchamallach. 
5 4—5 Jahre alt, ſteht zum Verkauf. 
Seiden Regenmantel 8 
Visw. Okrusch, Erſ.⸗Beſp.⸗Abt. 11, 
Künigſtraße 6. 
ſawie weiſe, ſeidene Muſe Billig zu verk. 
Altſt. Markt 37, Laden. 
zu perkaufen. Thorn. Marienſtraße 9. 
wie Betigeſlelle lt Matratzen, Tiſche, Enn 4 Monat altes, ſtarkes 
Stühle u. a. m. 
Chauſſee 68. 1, r. 
uert. Hugo Wunsch. eee 
Leere Kitten Brombergerſtr. 29, pir, am Bot Garten, 
. Möblierte Zimmer mit Kachgeleg 


Marawski, Thorn, Himenallee 11. 
1 Sühnerhaus mit Fenſter. 
Angebote unter F. 1881 an die Ger 1 
zu verkaufen. Culmer Chauſſee 10. 
(28 Jahre Getreidegeſchüft ) iſt unter güu⸗ 
Sunsgrundiiüt Sniernenfir. 36 rule 
Zu erfragen bei 
und Regenhut | 
atanuite wine | Lacher Adele 
zu verkaufen. Culmer Hengstfohlen 
gibt ab NHugo Clauss, Thorn. (Gas) zu vermieten. Mellienſtr. 70, 8, & 


* 
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Am 29. März fiel im Weſten unſer vielgeliebter Sohn, 
Gatte, Bruder und Onkel, der 


Unteroffizier 


Gustav Rex 


Juhaber des Eiſernen Krenzes 2. und 1. Klaſſe, 
im Alter von 27 Jahren und 5 Monaten. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Gr. Böſendorf den 28. Juni 1918 


Gustav Rex nehſt Frau. 


Ganz unerwartet erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß am 12. Juni mein heißgeliebter, 
hoffnungsvoller Sohn, herzensguter Bruder, Schwa⸗ 
ger und Neffe, der 


Gefreite 


Gustav Sieg 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., 


im blühenden Alter von 24 Jahren den Helde 
für's Vaterland gefunden hat. 


Luben den 28. Juni 1918. 
In tiefſtem Schinerze: 


Karoline Sieg nebt Aridern-n. lenmandten. 


Fern von der Heimat, von deinen Lieben, ruhſt du jetzt in 
fremder Erde aus. Du biſt ſo früh von uns geſchieden, jetzt kehrſt 
du nimmermehr nach Haus. Dein Wunſch war nur ein Wieder⸗ 
ſehn; auch das kann nun nicht mehr geſchehn. Unter einem ſchlichten 
Kreuz auf einfam weitem Feld, darunker iuht fa ſtill ein tapfrer, 
99 0 Held. Lieber Gustav, ſhlaf in Rüh', unſre Liebe dert 

au. g 


entod 


Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß 
unſer innigſtgeliebter Sohn und Bruder, der 


Jäger 


Wilhelm Treichel 


am 12. Juni 1918 bei einem vo im 
Meften auf dem Felde der Ehre gefallen iſt 
Thorn den 27. Juni 1918. 


Im Namen der Hinterbliebenen; 


Gustav Treichel. 


en 


14 Schilke. Daumpfdroſchmaſchinenbeſſtzer, 


dare u. Polt aner i 


4 
— 


r 


Hedwig Bendiszewski | 
Heinrich Romen Zu 
Verlobte 
Berlin⸗Trepto w — Wörgl, Tirol, | 
Juni 4918. 


N Du 
Austellung über 


| gen ferner eingegangen: 
Frau Juſtizrat Schlee 2 


Veſuchszeiten: a 10 bis 1 Uhr, nachm. 4 bis 7 Uhr. Gehrmann 20,85 ML, Klaſfe 
rivatunterhaltungsabend. 5 ME, 
Eintritt: 30 Pfg. Montags 50 Big. Vereine, Schulen Kayınofsionmanankır 200 Mt. 
und dergl. 10 Pfg. für die Perſon. i Mk., 4. Erſ.⸗Maſchinen⸗Gewehr⸗Komp. 
Verschiedene Vortragsfolgen und Beſichtigungen nach Slate ae dh e. Mt 
beſonderem Plan. f \ 
Bromberg den 19. Juni 1918 


er Ausſtellungs⸗Ausſchuß. 


bach 3 Mark. 


Erſtklaſſiges 


Kur- und Cafel, Vasser 


Nielebock & Widrich, G. m. b. H., Dresden J. 


General⸗Bertreter der König Friedrich Anguſt⸗ Heilquelle Dresden⸗Briesnitz. 


Wir ſind nicht abgeneigt, den Allein⸗Vertrieb für das von uns vertretene 
Waſſer einer ſo olventen Firma zu übertragen und wollen ſich Intereſſenten 
mit uns umgehend in Verbindung ſetzen. > ap >>- 


— 
„„... 


Sämtliche 


Töpferarheiten 


verden ſachgemüß ausgeführt vom 
Töpſermeiſter Drunschkowski. 
Gramiſchen, Kreis Thorn. 


Ulebernehme noch 


Lohndenſch. 


= 


> 
= 


Zentra b Theater 


e Markt 13. 


Spielplan von Freitag bis Montag: 


Mellienſtraße 103 


a 1 5 Damen. Wilhelinſtr. 11, 1, J. 


Neſt eingeltofen: Aus der Serie Kr ‚orterrtaffe 


Kinderwagen, 75 . piel in 5 Akten mit Nobert Warwick. 
Promenadenwagen, ee Petlen. 
Snortwagen, 4 

ae | Be e e e 
Liegeſtühle, 8 
Hängematten. Dreher, Schlosser, Former, 


Gustav Heyer, 


Arelleſtr aßſe 6. Fernruf 517. 


Gerſtenrenſtroh 


hat ab Hof abzugeben 


I. Kiefer, Eulmer Chauſſer 's, 


fich Js 


und noch einige Sort, Hol zronleaux zu 


Schmiede, Tiſchler, Frauen 


und Arbeiter A 


zum Anlernen "heiten dauernd ein 5 
Born & Schütze, 


BETEN | ZhornMorker. 
Gebrauchte, fahrbare Rehlronen u. irſchgeweihe, 


ſchädelecht, kauft zu höchſten Preſſen. 
Angebote unter X. 1878 au die 


Flaschen Saft, 
Kleinkinderfürſ arge Sau Sie, See Federn, Frau C. L. 5 Mk., F 
Sühneſache Ungenaunnt 20 Mk., Ungenaunt 130 Mi., 
N ein Gudrun Hildebrandt 4000, 70 Mk., Sammelſtelle Inf.⸗Reg. 176 
Bromberg, Kunftgewerbeſchule, Berlinerſtr. 11. Ausciedsfeſt 1 Kiaſſe Mödchen⸗Miſtelſchale 67,14 Mt., 0 

Vh Mädchen⸗Mittelſchule 4,16 Mk., 
Liedertafel⸗ „Hinmelfahrtskongerk 90.76 Mk. 
e ausftellung durch Frau Walter 537 
77 Mk., Sammelbüchſe Brotfabrik 1,20 Me 
‚ Wobttätigfeitaueranftaltung d. Stenographenvereins 


Gebuntstagsſpende Rektor Löhrke 30,10 Mk., Sammel⸗ 
büchſe Garniſonverwaltung 0,17 Mk., Ungenannt 150 Mk., Sühneſache durch Auer⸗ 


| wahrgenommen. 


>| 


Königl. 


3 Pe 


beziehen durch 
Kale. Bromberg. Johaunisſtraße 7. 
Habe 


„5 Se 


f Martha Schulz Blinder el. 


Fritz Kanter, || -—, 
2 eee Küenſchürzen 


Li} 1 
UN a er 1 0 kr + E. u (Zelluloſe), hübſche, 58 zen; Muſter 
00 


Geſtern ae 10 die traurige 
Nachricht, daß mein lieber, guter 
Mann, unſer Schwiegerſohn und 
Schwager 


N ji | N >. ii] hi e 115 92 ff 

ö eſelben extra wei A 1 
N f N als UM) WS | ann Be Berlin 5 Schürzen m. Träger x 71950 
im Alter von 28 Jahren den SSESSOSESE sesseseet' verſendet pr. Nachin. fofange Vorrat reicht 


Heldentod für König und Vater⸗ 
land an der Front gefunden hat. 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer 
an 


„Thorn den 27. Juni 1918 


Klara Wociechowski, 
geb. Grejkowskl, 


Anton Greikowski, 
Frau Franziska Grejkowski. 


Versandgesch. N. Platt. taebog i . 


(vorm. A: Neesen Ww,) 


Zwangs ver steigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll am. 


16. November 1918, 


vormittags 10 Ahr, 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 


rulsstüörung gerueh- nnd farblos. 
22, verſteigert werden das im Grund⸗ 
buche von Zlotterie, Kreis Thorn 
(eingetragene Eigentümer am 5. Juni v 
1918, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: 


. Fabrieius, 
Vohw. nkel Rhld. 59, ea rei 
ers. unanffäll. Nachnahme u. Porto. 
Suche auf ein ſtädt. Grundſtück zur 1. 


7. 
Der Arbeiter Simon Cettler, der re en Mark. ma 


mit Franziska, geb. Czywinski] Angebote unter G. 1882 an die 
in gütergemeinſchafklicher Ehe lebt, Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
und die Fran Bosalie Wilmano- 
Wies, geb. Cettler (Zeitler), die 
mit dem Schiffsgehilfen Simon Wil- 
manowiez in gütergemeinſchaftli⸗ 
cher Ehe lebt, ſämtlich in Zlotterie di 
zu je ein Halb 00, 


Du gingſt zu früh von uns, die 
im Schmerz jezt um Dich weinen, 
einſam gefallen Du, mit tötlichen 
Wunden. So ruhe fanft im fremben 
Land. Ein Troſt, Dit ſtarbſt fürs 
Vaterland. — Auf Bieberfehn in 
jener Welt. 


Herr für Nachhilfe 


tägl. 2 Stunden geſucht, auch Militär. 


e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eingetragene Grundſtilck Zlotterie,, Soldat e A Zeit 


Band 6, Blatt Nr. 50, Gemarkun 

„J Slotterie, Kartenblatt 1, Parzelle Ni a an die Br 
369, bebautes Grundftiic, beſtehend ps enge: 

aus Wohnhaus mit Hofraum und f N 
Hausgarten und 2 Stallungen, 140 
Ar, 80 Qudratmeter groß, Grundſtener⸗ R 


preuß. 


der 


Zu am und 10. Inli 
19183 ſtattfindenden ie ung der 1. Kl 
238. 11 . 7 Me 3 0 BEN * 


5 mmtterrolfe Art. 40, Nutzungswert 36 eee 
> 1 88 2 N, 185 £ofe Mark, Gebändeſteuetrolle Ni. 3. ö Ein ie; . zu 755 
zu 40 200 10 53 Mark Thorn den 16. Juni 1918. a 
9 1 Königliches Amtsgericht. 
browski, Wer müchte.eimer Dame — 


ſranzöſiſche Kynverſalſon erteilen — als 

Wang ge ET It Korb 
Angebote unter D. 1904 an die Ge⸗ zu kaufen geſucht. Angebote unter Wr 

e der ese“ 836 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


er Lotterie⸗Einnehmer, 
horn ‚Ratgarinenft. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
9 latz, Fernſprecher 842. 


an der Gerichteſtelle Thorn, Zimmer Mässiger Preis. Aerztl. empfohlen. 5 


Für 2 Knaben, Obert. und Quarta, wird 


Angebote mit Preis unter S. 1893 an 


m bun, 


Lolo mobilen 


unter 12 am Heiafläche und mit weniger 
als 20 noch. Pferdeſtärken, gut erhalten, 
au kaufen geſucht. Angebote mit näheren 
Angaben über Fabrikat, Ausführung, 


Jahrgang, wie lange benutzt, Preis uſwh. 


erbeten ann 


Mulchen: Genoffenkihaft, 


landw. Maſchinenfabrik 
Königsberg i Be. 


Gebrauchte 
Werkzeuge 


für Inſtallateur, ſowie für Mecha⸗ 
niker zu kaufen geſucht. ; 


‚Angebote mit Preisangabe an 


5 Zune in unn, 


| De] hell ee [ 
He 


henft Stühlen, ſowie einige Regale, 
Schreibmaſchinentiſch, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht, evil; komplette 
Büroeinrichtung. 5 

Angebote mit äußerſter Preis- 7 
angabe an Zugenjeur Winkler, 
e N } 


| ln ſſch, 1 Sophie 
Anfelt, 1 großer 
Geppin zu kaufen geluſt. 


Angebote 1575 3. 1859 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gebt auchte 


eg 


zul kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter X. 


1898 an die Geſchäßtsſtelle der aber: 


* 


zeienhon 15, 


Geihäfts sitelle der der „Belle 


Alle Dachſteine, 


Biberſchwänze oder Holländer, tauft 
A. Barsehnick, Töpſfermeiſter, 
Bankſtraße 2. 


100 Jenkner gutes 


jejenbel 


[ vom. Dit Schnitt kaufen 


Gehr. Pichert, 


G. m. b. H., Thorn, 
—— 2 


| . eee 0 
Eine Mahnung, che Tune 


v. einzelnen Leuten in der Bromb. Borkt 

oder Stadt zum 1. Oktober zu mieten gef. 
Angebote unter K. 1860 an die 

Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung ptr. von 
3 Zimmern RBE 


zum 1. Oktober eventl. früher auf der 


Bromberger Vorſtadt zu mieten geſucht. 
Angebote erb. unter T. 1894 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3-4 Zimmerwohnung 
3. Juli od. ſp. in Bromb. Vorſt. od. Mocker 
v. ruh. Mieter geſ. m. Garten od. Balkon. 

Angebote unter B. 1905 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2-3: Zimmerwohnung 


von fofort oder 1. Oktober geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


v. kinderl. Beamten z. 1. 10. 18 geſucht. 
Neuſtadt beverz. Angebote unter . 1910 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vom Offizier wird abgeſchloſſene 
möblierte Wohnung 
vor 2—3 Zimmern und Küche ſofort 
oder ſpäter geſucht. Bromb. Vorſt, dev. 
Angebote unter L. 1911 an die 
Geſchäftsſtelle ner ⸗Preſſe“. 


nicht über 30 J. 


Angebote unter G. 1907 an die Ge⸗ ae 


E 
2-3⸗Zimmerwohnung 


Auguſt⸗ 


Goldatenfürſorge in Thorn. 


Beim Roten Kreuß, Soldatenfürſorge, ſind an Liebesgaben und 


Weinſchenck 2 Flaſchen Saft, 1 
rau Hedwig Prowe 5 Mk., 
Wohltätigkcktsveranſtaltung 
5,19 Mk., 
Schülerkonzert Fräutein 
von einen 


Um weitere Gaben wird ge 


Rotes Kreuz, Soldatenfürſorge, Baberſtraße 18. 
„% TT . Beamie- Verein zu Thorn. 


— 
— 
N 


In der Zeit vom 1.— —20. Juli werden 
die Kaſſengeſchäfte des Vereins durch 
Herrn Oberpoſtafſiſtent Felslre am 
Miltwoch und Freitag jeder Woche 
in der Zeit von 3—6 Uhr nachmittags 
im Kaſſenlokale Mauerſtr. 70, 1 T., 


Der Vorſtand. 


Zentralverband dentſcher 
Militär⸗ Handwerker und 
Arbeiter Ortsgruppe Thorn 


hält Sountag den 30. Jun, 3 ltr 
nachmittags, im Bürgergarten Berfammt- 
Ing ab. Vortrag des Kollegen Hopp, 


Graudenz. Der Vorſtand. 


Sonnabend, 29. 9. Juni, 70 Uhr: 
Ermäßigte Preſſe! Zum lebten male! 


Polenblut. 


Senning, 30. Jun, 71. Uhr » 
Zum 2. male! 


Drei alte Schachteln. 
Abnormitãten⸗Schan 


Vollmar. 


Sehenswert! tunſtleriſch! erfittaffigt 
Auftreten des Mund⸗ und Malkfinftlers 


ohne Arme — ohne Arme 


Aas Haag. 


Täglich van 7 Uhr abends 
Vorſtellung. 


r Nur kurze Seit! 2 
Achtungsvoll 

Gefreiter E. Kornblum, 
Schauſteller. 


Gemeinſchaft für. entſchiedenes 
Sheiſtentum, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 40 Uhr. Bibelftimden 
jeb. Dienstag u. Donnerstag, abds.8˙J Uhr. 
Thorner en..hicdhl. Biankrenzd 
Sonntag Ausflug nach Rudaf, nachm. 
2 Uhr, Sammelpunkt am Stadtbahnhof. 
4 führ Feſtfeier im Garten der Gaſtwfri⸗ 
{haft von Witwe Immanns, Rndak. 
Jedermann herzlich willkommen. Bei 
ungünſtigem Wetter Feier im a 


Eprifiliher Verein junger ! 
1 aße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 


und junge Leute. 

Junger 0 ſucht ſofort 

dgl. „ei Kl 1 1 
mögl. mit Klavierbenutz. u 9 

Angebote unter U. 1895 an Nie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ehepaar ohne Kinder ſucht 


möbl. Zimmer mit Kohgeng. 


Angebote unter NM. 1908 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nelke, gebn. Mädels 


19 Jahre, 905 hell⸗ und dunkelblond, 
wünſchen, das ihnen an Hetrenbe kannt 
ſchaft mangelt, auf dieſem Wege die Be⸗ 
kanntſchaft zweier i gebild. en, 
Angeb. nur m. Bild u. 
IJ. 20 5 an die Geſchäftsſtelle d. „Beefle“- 

dem Wege vom Hote 75 ei 
Sof 1s Hauptbahnhof, Offiz. Ka 


ein kaiſerl. Königl. 
Feldpilotenabzeichen 


verloren gegangen. Gegen hohe Be· 


Hauptmann Schulz, e a1, 
orner Hof“. 


ea Te Beet ec 
Schirm ſtehen laſſen. 


Finder wird geb, ihn 78 an 
in der Deutſchen Bank, B 8 
abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


lohnung abzugeben bei 


1918 


Sonntag 


un —1——1—1— 


8 SSS es 


I 


20 
27 


Hierzm ame ies Blatt. 


& 


er 


Kühlmanns Stellung. 


Dis Berliner Blätter beſprechen einen Artikel 
der „Cermania“ unter der Überſchrift: „Kühlmann 
bleibt.“ Als Grund für die Nützlichkeit des Blei⸗ 
bens werde auch angeführt, fo ſagt die „Kreuz⸗ 
zeitung“, daß er die Mehrheit des Reichstages 
hinter ſich habe. Die für Herrn von Kühlmann 
in Szene geſetzte Rettungsaktion laſſe nicht er⸗ 
kennen, daß die durch die patriotiſchen Kreiſe ge⸗ 
gangene Erwägung in erſter Linie auf Kühlmanns 
Herabſetzung des Wertes der militäriſchen Kriegs⸗ 
führung zurückzuführen ſei. — In der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ heißt es: Die 
ÜUbereinſtimmung, die in der Auffaſſung vom 
Kriegsende nicht nur zwiſchen dem Staatsfekretär 
und dem konſervativen Redner, ſondern auch 
zwiſchen ihm und jedem anderen vernünftigen 
guten Deutſchen beſteht, könnte erſt dadurch einen 
Riß bekommen, daß man den Satz des Herrn von 
Kühlmann interpretierte, und zwar interpretierte 
ihn dahin, daß man aus ihm heraus las, nach dem 
heutigen Stande der Dinge würden uns nur Ver⸗ 
handlungen, nicht militäriſche Entſcheidungen allein, 
zum Siege führen. Aus dem Satz des Staats⸗ 
ſekretärs, der vielleicht eine politiſch⸗militäriſche 
Binſenwahrheit in Kiew und damit eine Ange⸗ 
heuerlichkeit geworden, nämlich, daß der Sieg un⸗ 
ſerer Waffen nicht mehr die Grundlage der Ver⸗ 
handlungen ſein könne, die einmal kommen müßten, 
nachdem derart Interpretation den Sinn des 
Satzes und damit der Rede nicht verfälſcht hatte, 
bleibe auch dem Staatsſekretär nichts anderes 
übrig, als den kritiſchen Satz zu interpretieren, und 
zwar authentiſch darin, daß der Sieg auf unſerer 
Seite iſt und wir auch für die Zukunft auf Sieg 
hoffen ſolange, bis die Gegner eben zu den auch 
vom Staatsſekretär verlangten Eröffnungen bereit 
find, welche der Lage entſprechen und den deutſchen 
Lebensnotwendigkeiten Genüge tun. Selbſt⸗ 
verſtändliche Vorausſetzung des inkriminierten 
Satzes war, daß der militäriſche Erfolg die Vor⸗ 
ausſetzung und die Grundlage aller diplomatiſchen 
Verhandlungen Hi 


»Die Deutſche Vaterlandspartei hat folgende 
Entſcheidung zur Rede Kühlmanns gefaßt: 

„Die Deutſche Vaterlandspartei legt Ver⸗ 
währung ein gegen die Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs von Kühlmann im Reichstage, die dahin 
ausgelegt werden mußten, daß an einer fiegreichen 
Durchführung des Krieges durch den Erfolg unſerer 
Waffen Zweifel möglich ſeien. Solche Zweifel ſind 
unvereinbar mit der wiederholt von dem Kaiſer 
und der oberſten Heeresleitung kundgegebenen 
Gewißheit des Sieges, einer Gewißheit, die auf 
Tatſachen feſt gegründet iſt. Die Deutſche Vater⸗ 
landspartei hält die politiſche Auffaſfung, die in 
der Nede des Staatsſekretärs zutage getreten iſt, 
für verhängnisvoll und gibt der Überzeugung Aus⸗ 
druck, daß fie in ſcharfem Gegenfatz zu dem unbe⸗ 
irrten Siegeswillen der großen Mehrheit des deut 
ſchen Volkes ſteht, das nicht ruhen wird, bevor der 
Bund feiner Gegner durch das deutſche Schwert 
zum Nachgeben gezwungen iſt und die deutſchen 
Notwendigkeiten anerkennt.“ 


Chamberlain über Kühlmann. 


In einer Anſprache bei einer Verſammlung von 
Fürforge-Bereinen für Urlauber machte Chamber: 
lain, Mitglied des Kriegskabinetts, wie Reuter 
meldet, eine kurze Bemerkung über die Kühlmann⸗ 
Rede. Er erklärte, wenn irgend etwas nötig ſei, 
das engliche Volk entſchloſſener zu machen, fo 
würde dies in der Rede des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen Amtes zu finden ſein. Eine deutſche 
Friedensentſchließung ſei etwas, aber ein deutſcher 
Frieden ſei etwas anderes. Die Macht ſchaffe 
Recht, und wo keine Macht ſei, gebe es kein Recht. 
Gegen dieſe Lehre habe das engliſche Volk die 
Waffen ergriffen und werde ſolange unter den 
Waffen bleiben, bis es ſeinen Grundſatz zu Boden 
geſchlagen habe. 


Engliſche Preßſtimme. 

Daily Chronicle“ ſchreibt: Ein Punkt, 
der in Kühlmanns Reichstagsrede nicht überſehen 
werden ſollte, iſt das Beharren auf dem Stand⸗ 
punkte eines Fauſtpfandes für Deutſchland, um da⸗ 
mit zu feilſchen. Er will es nur aufgeben im Aus⸗ 
tauſch mit etwas anderem. Dieſe Haltung iſt vom 
Standpunkt des Völkerrechts aus ganz unhaltbar. 
Der Angriff auf Belgien, der Überfall auf einen 
friedlichen und harmloſen Nachbar war ein Ver⸗ 
brechen, das auf die Völkergemeinſchaft zu zer⸗ 
Hörend wirkt. Es muß bedingungslos ungeſchehen 
zemacht und gebüßt werden. Wir können über 
alles andere verhandeln. Aber darüber zu ver⸗ 
handeln hieße einfach, einem Verbrechen die Weihe 
zu geben. Solange Deutſchland dies nicht einſieht, 
hat es keinen Zweck, ſich auf irgend eine Erörte⸗ 
gung mit ihm einzulaſſen. 


Thorn, Sonnabend den 29. Juni 1918. 


Die Preſſe. 


G 


politiſche Cagesſchan. 


Der Reichstag gegen den Schleichhandel. 


Der Ernährungsausſchuß des Reichstages nahm 
folgende Entſchließung gegen den Schleichhandel 


an: „Für die Erfaſſung der öffentlich bewirt⸗ 


ſchafteten Nahrungsmittel iſt eine Bundesver⸗ 


ordnung zu erlaſſen, der folgende Richtlinien zu 


Grunde liegen müſſen: 1. Sffentlich bewirtſchaftete 
Nahrungsmittel dürfen vom Erzeuger nur an 
oder Gemeinde⸗ 
behörden geliefert werden, an andere Empfänger 


Reichs⸗, Staats⸗ Provinzial⸗ 


nur, ſoweit fie zur Annahme vom Kriegser⸗ 


nährungsamt ermächtigt find; 2. Die Abſender 
ſind 
verpflichtet, alle Sendungen wahrheitsgetreu zu 
deklarieren; 3. Jeder verbotswidrige Transport 
ſolcher Sendungen verfällt dem Kriegsernährungs⸗ 
amt und 4. Die Landesbehörden übernehmen die 
Verpflichtung zur ſtrengſten Durchführung dieſer 


öffentlich bewirtſchafteter Nahrungsmittel 


Vorſchriften. 
Zum Zweck der Förderung der Fettverſorgung 
ſoll ein vermehrter Anbau von Raps erfolgen. 


Achte Kriegsanleihe. 


In der dritten Juniwoche wurden auf die achte 
Kriegsanleihe 179 Millionen Mark eingezahlt, ſo 
daß nunmehr insgeſamt 14 661,6 Millionen Mark 
gleich 97.7 v. H. des endgültigen Zenchnungs⸗ 
ergebniſſes von 15 001 425 400 Mark voll gezahlt 
find. Nach den Beſtimmungen brauchten bis zum 
21. Juni, dem dritten Pflichtzahlungstermin, erſt 


insgeſamt 75 v. H. erlegt zu werden. 
„Zur Kriſis in Sſterreich. 


Nach den Wiener Blättern hat der Ackerbau⸗ 
miniſter Graf Sylva Tarouca geſtern mit den 
Vertretern der Tſchechen, Südflawen, Sozialdemo⸗ 
kraten und Ukrainern geſprochen und wird nun 
dem Kaiſer berichterſtatten. — Die Parlamen⸗ 
tarier, welche Gelegenheit Fatten, die Anſchauung 
der maßgebenden Faktoren kennenzulernen, geben 
der Meinung Ausdruck. daß im Vordergrund das 
Beſtreben ſtehe, den Reichstag zu einer kurzen 


Sommortagung einzuberufen. 
Die deurſch⸗engliſche Gefangnenaustauſchkon ferenz. 


Das holländiſche Korreſpondenzbureau meldet: 
Von maßgebender Seite erfahren wir, daß die 
Arbeiten der deutſch⸗engliſchen Konferenz, die über 
den Austauſch der Kriegsgefangenen verhandelt, 
die Erzielung eines Einverſtändniſſes erwarten 
laſſen. Die Konfeenz beſchloß heute, ihre Arbeiten 


für mehrere Tage einzuſtellen, damit die beider⸗ 


ſeitigen Vertreter von ihren Regierungen Weiſun⸗ 


gen über gewiſſe Fragen einholen können. In⸗ 


zwiſchen werden die Anterausſchüſſe ihre Sitzungen 
fortjeen, um einige weniger wichtige Fragen zu 


erledigen. 
Kerenski in England. 


„Central News“ meldet: Kerenski iſt in Eng⸗ 
land angekommen. Er wohnte am Mittwoch der 
Arbeiterkonferenz in London bei und hielt eine 
Rede, in der er erklärte, daß das ruſſiſche Volk 
gegen die Tyrannei kämpfe. Nach Holländiſchen 


Meldungen, die der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiert 
werden, hielt Kerenski gleich zu Beginn der Ver⸗ 
ſammlung eine Rede, in der er fagte, das ruſſiſche 
Volk fei bereit, den Kampf wieder aufzunehmen. 
Sofort ertönten Rufe aus der Verfammlung: 
„Wenn Kerenski hier iſt, warum nicht auch 
Troelſtra?“ And als Purdy die Anweſonheit Ke⸗ 
penskis verteidigte, folgte, wie felbſt „Reuter“ jpä- 
ter zugibt, ein Bild größter Anordnung. Als 
ſchlioßlich die Ruhe einigermaßen wiederhergeſtellt 
war, ſagte Kerenski, er ſei aus Moskau angekom⸗ 
men und halte es für ſeine Plficht, als Staats⸗ 
mann und Sozialiſt dem engliſchen Volke und dor 
ganzen Welt zu erzählen, daß das ruſſiſche Volk 
und keine Demokraten gegen die Vergewaltigung 
kämpfen. Das ruſſiſche Volk ſei nicht zu unter⸗ 
jochen. Er ſei überzeugt, daß das ruſſiſche Volk 
für die große Sache der Freiheit der Welt an der 
Seite ſeiner Bundesgenoſſen kämpfen werde. Die 
Politik der Mittelmächte in Rumänien zeige am 
beſten, was man von dem Frieden des Feindes zu 
erwarten Habe. 
Hungersnot in Petersburg. N 

Die „Times“ meldet aus Petersburg, das be⸗ 
kannt gegeben würde, daß in den drei nächſten 
Tagen Brot oder Kartoffeln nicht verabreicht wer⸗ 
den. Die Bevölkerung muß von Dörrgemüſe leben. 
Männer und Frauen ſinken vielfach erſchöpft auf 
der Straße nieder. 


Zur gegenrevolutlanären Bewegung in Rußland. 

Nach Meldungen, die aus Jekaterinburg in 
Petersburg eingetroffen ſind, beabſichtigen dis im 
Kampfe gegen die Bolſchewiki in Oſt⸗Rußland ſieg⸗ 
reich gebliebenen Gegen revolutionäre eine eigene 
Regierung einzurichten. Als vorläufiger Sitz die⸗ 
ſer Regierung iſt Perm auserſehen worden. Aus 
Irkutsk eingetroffene Meldungen beſagen, daß die 


eites Blatt.) 


Gegentenolutionäre in den Gouvernements Ir 
kutsk, Chaborowsk und Blagowetſchensk die Herr⸗ 
ſchaft an ſich geriſſen und die lokalen Sowjets ge 
ſtürzt haben. An den Kämpfen um Irkutsk ſollen 
japaniſche (2) Truppen teilgenommen haben. 

Aus Moskau meldet „Havas“: Der erſte Ver⸗ 
ſuch, nach den Plänen Lenins bewaffnete Arbeiter 
zu verwenden, um Nahrungsmittel aus den Dör⸗ 
fern aufzutreiben, iſt jämmerlich geſcheitert. Die 
Bauern weigerten ſich, Nahrungsmittel herzu⸗ 
geben, töteten 27 Arbeiter, verwundeten 8 und 
mahmen die übrigen gefangen. N 

79% Milliarden Rubel ruſſiſche Staalsſchuld. 

Die Schweizeriſche 
meldet aus Petersburg: Die Sowjetregierung gibt 
offiziell bekannt, daß die gegenwärtige ruſſiſche 
Staatsſchuld 79 Milliarden 500 Millionen Rubel 
beträgt. ; 
Der frühere ruſſiſche Marinekommiſſar Dubenko, 
der wegen ſeines Verhaltens bei der Verteidigung 
von Narwa verhaftet wurde, iſt freigeſpro⸗ 
chen, jedoch aus der Partei der Bolſchewiki aus⸗ 
geſchloſſen worden. Er hat ſich nach ſeiner Heimat 
im ſüdlichen Wolgagebiet begeben. Auch das gegen 
Frau Alexandra Kolontnai, die frühere Vertreterin 
des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge, eingeleitete 
Verfahren iſt eingeſtellt worden. 


Die Ermordung des Zaren unbeſtätigt. 
Die Meldung der ruſſiſchen Zeitung „Viek', der 
Exzar Nikolaus ſei in Jekaterinburg in ſeiner 


Wohnung anläßlich der Annäherung tſchechiſch⸗ 
ſlowakiſcher Truppen durch Note Gardiſten er⸗ 


ſchoſſen worden, wird in einem in Stockholm ein⸗ 


getroffenen Telegramm aus Helſingfors als Näu⸗ 
bergeſchichte ohne tatſächliche Grundlage bezeichnet. 


— Wie auch von zuſtändiger Stelle in Darmſtadt 
mitgeteilt wird, ſcheint ſich das Gerücht von der 
Ermordung des früheren Zaren nach hier einge 
gangenen Nachrichten nicht zu beſtätigen. 
Amneſtie⸗Erlaß in Numänſen. 
Das rumäniſche Amtsblatt veröffentlicht einen 
vom König Ferdinand unterzeichneten Amneſtie⸗ 
Erlaß. Es werden alle deutſchen Staatsangehöri⸗ 
gen, die wegen Vergehens zugunſten ihres Vater⸗ 
landes oder wegen Verſtoßes gegen die Ausnahme⸗ 
geſetze für feindliche Staatsangehörige gerichtlich 
verfolgt werden, begnadigt. Allen deutſchen 
Staatsangehörigen, die wegen der obigen Ver⸗ 
gehen bereits verurteilt ſind, wird die Strafe er⸗ 
laffen, ebenſo allen denjenigen Deutſchen, die ſich 
während ihrer Internierung eine Verurteilung zu⸗ 
gezogen haben. 
Die Awruhen in Marokko. ; 
Wie „Havas“ meldet, hatte die Offenſive an der 
franzöſiſchen Front einen Gegenſchlag in Marokko 
zurfolge. Die Beni Mered wurden vom „deut⸗ 
ſchen Agenten“ Abdel Malek beſchworen, ſich gogen 
die franzöſiſchen Truppen in Bewegung zu fetzen. 


Der Augenblick war beſonders günſtig. Alle 


Muſelmanen hatten nur noch einen Führer, den 
Kaiſer, den „Nadſchiguillun“, den Sieger über 
Frankreich, der Marokko befreien ſollte. Abdel 
Malek aus der ſpaniſchen Zone gab jeden feiner 
Anhänger tauſend Frank. Die marokkaniſchen 
Diſſidenten glaubten Abdel Malek, General Aubert 
ſtellte die freie Verbindung zwiſchen Algier und 
Marokko wieder her. Neue Unternehmungen wer⸗ 
den gegen Abdel Malek gerichtet fein, um feiner 
Werbearbeit bei den nördlich und weſtlich von 
Taza unterworfenen Stämmen ein Ende zu 
machen. 
Die japaniſche Intervenſton. 

Von der Rede, die Willen am 6. Ju in 
Montvirno in Virginien halten wird, erwartet 
man Aufklärung über die zwiſchen Waſhington und 
Tokio ſchwebenden Verhandlungen. Hierzu erfährt 
„Petit Pariſien“, die Frage der japaniſchen Inter⸗ 
vention hänge jetzt einzig von den Entſchließungen 
Wilſons ab. Dieſer müſſe nach anderen Blätter⸗ 
ſtimmen in jener Frage überaus behutſam vor⸗ 
gehen, weil innerhalb des Waſhingtoner Parla⸗ 
ments ernſte Bedenken gegen allzu weitgehende Zu⸗ 
geſtändniſſe in Japan beftehen. — Der Korrenſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“, Charbin, meldet, die chi⸗ 
neſiſche Regierung habe dem Militärgouverneur 
der mandſchuriſchen Provinzen befohlen, Truppen 
zum Vormarſch gegen Sibirien bereitzuhalten. 
Gemäß dem japaniſch⸗chineſiſchen Abkommen wird 
auch China nun in Sibirien eingreifen, da Ruß⸗ 
land den Vormarſch der Deutſchen gegen chineſi⸗ 
ſches Gebiet nicht verhindere. 


Wilſon erwartet deuiſche Friedens vorſchläge. 

„Daily News“ meldet aus Newyork vom Diens⸗ 
tag: In Waſhington herrſcht die Uberzeugung, daß 
infolge der öſterreichiſchen Niederlage der Krieg 
an der Weſtfront bald zu Ende ſein wird. Wilſon 
ſei feſt entſchloſſen zur Durchſetzung ſeiner Idee 
eines Völkerbundes mit Deutſchland als Mitglied. 


Telegraphen information 


— Man erwartet in Waſßington deukſche 
Friedensvorſchläge, die ſich auf Belgien, 
Elfaß⸗Lothringen, Trient und den Balkan beziehen 
dürften. Einige Mitglieder der Regierung find 
ſogar der Meinung, daß den Deutſchen eine go⸗ 
eignete Grenze im Oſten zugeſtanden 
worden müßte, fo daß Deutſchland ſicher auf die 
Deckung ſeines Rohbedarfs rechnen könnte. 


Die Newyorker Stantegeitung, ; 
das verbreitetſte deutſch⸗amerikaniſche Bla, und 
ihre Abendausgabe, die „Chicago Preß“, ſtellen, 
wie die „Neue Korrenſpondenz“ aus Newyork mel⸗ 
det, ihr Erſcheinen wegen finanzieller Verſuſte ein. 
FF.... .... ...  j 


Dentiches Reich. 
Berlin, 27. Sumt 1918. 

— Wie die „Dresdner Nachrichten“ mitteklen, 
verlobte ſich Kronprinz Georg von Sachſen mit der 
Herzogin Marie Amalie von Württemberg, einer 
Tochter des verwitweten Herzogs Albrecht. Kron ⸗ 
prinz Georg von Sachfen ſteht im 28. Lebensjahre. 

— Der Reichskanzler Graf Hertling Fol ſich, 
wie die „Voſſ. Zig.“ erfahren haben will, am Fvei⸗ 
tag zu wichtigen Beſprechungen ins Große Haupt 
quartier begeben. 


— Dem Anterſtaatsſekretär im Neichs⸗Poſtamt 


Kobelt iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Kat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen won 
den. 

— Zum RNegierungspräſtdenten von Trier 
wurde als Nachfolger des verſtorbenen RNegte⸗ 
rungspräſtdenten Dr. v. Baltz dem Vernehmen nach 
Oberpräſidialrat Dr. Momm⸗ Koblenz ernannt. 

— Zu einem parlamentariſchen Abend tm 
Neichsbanzlerpalais waren am Mittwoch zahl 
reiche Einladungen ergangen. Von 9 Ahr ab em 
ſchienen die Gäſte des Neichskanzbers, vom Reichs 
kanzler Grafen Hertling perſönlich empfangen. Ar 
weſend waren die ſtimmführenden Bevollmächtig 


ten zum Bundesrat, der Präſident, die Die 


präſidenten und zahlreiche Mitglieder aller Par 
teien des Reichstages, der Stellvertreter des 
Reichskanzlers, der Vigepräfident des Preußlſchen 
Staatsminiſteriums und die preußischen Staats⸗ 
miniſter, die Staatsſekretäre und die Anterſtaats⸗ 
ſekretãre der Neichsämter, vom Auswärtigen Ann: 
der Staatsſetretär, die Unterſtaatsſekretäre, die 
Direktoren und die Referenten der politiſchen Ab⸗ 


toilung, die Vertreter der behördlichen Preſſe _ 


ämter, die Vorſtände der Pveſſcämter u. a. Auch 
fünf Profeſſoren der Univerſttät Genf, die ſich 
augenblicklich in Berlin befinden, waren Gäſte Der 
Reichskanzlers. Erſt nach 11 Uhr Täfte ſich die Ge 
fellſchaft allmählich auf, wud erheblich fpäter ver 
abſchiedeten ſich die letzten Gäſte vom Nedche⸗ 
kanzler. 

— Der Bundesrat iſt am Donnerstag zu einer 
Sitzung zufammengetreten. Es gelangten zur Ars 


eines Geſetzes betr. 
zum Neichshaushalt für das Rech 


Mannigfaltiges. 


(Die Bilanz eines Lettlerteſpfe⸗ 
ihriges Jubiläum als Spieler in 


ahr 1918. 


den 50 
2854 Mark und 68 Pfg., die Lotterte⸗Etnahmen 
1802,98 Mark. Der Verluſt 1 881, 


lich mit 8000 Mark zweimal, 1000 Mark eiumef, 
viermal. Mit dem Einfatz in der ketzten Klaſße 
kam ich neunundneunzigmal und mit einem Fre⸗ 
los in den Zwiſchenklaſſen vierzehnmal Heraus. 
Reich hat mich alſo das Spielen nicht 
arm. Es war 


ſchloſſen worden. Wie es heißt, haben mehrere 
Künſtler ſich bereit erklärt, Entwürfe für diele 
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— ver. 
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E des 24. Ledensfahres zu 
= >” Der Be Regiernngs=Bräfitent. 


— 


im ge iſt 


Abtrennen und aufbewahren? 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


28. Junt. 1918. 
Der Herr Staatsfetretär des Kriegsernäthrungsamtes hat in 

— der Notwendigkeit, die Schweinehaltung in den Monaten 

ne zu fördern, in denen Grünfutter zur 1 5 

und ie Schweine ſomit die menſchliche Ernühr 

den Landeszentralbehörden der Bundesſtaaten d 

mit den Schweinebaltern ee 

den Höhftpreifen Hegenden Abna len en zu 


entlich über 
ers ſſen. 


Mit Genehmigung des on ene dir Bollsernäß- 


zung Abnahmepreis von 130 Mk. für 50 kr 
Sebendgetdicht für diej Ser Schweine zu 
die von den Schw altern Bis fps den 1. Auguſt 1918 
ihrem ee als ak die allgemeine 1 25855 
abgebbar angemeldet werden 1 
bezüglich deren die ee ich ver auf 
Abruf jeder Zeit an den weſtpreußiſchen Bi ee 
oder oa für den Kreis zu 170 00 ſſenen Aufkäufer zu liefern 
Falls es im Herbst nicht möglich ſein ſollte, 175 Haltern ſolcher 
Vertragſchweine Kraftfutter zur Ausmaſt der auf der Weide vorge⸗ p 
e Schweine zur Verfügung zu ſtellen und infolgedeſſen ein 
en Abruf der Schweine vor dem 30. November 1918 Bet, a 
üte, wird den Schweinehaltern weiter zugeſichert, da 
— — zur Entſchädigung für den ihnen durch den Verzicht auf d 
malt entgehenden Gewinn ein Stückzuſchlag von 35 Mk. für jede 
auf Abruf gelteferte Vertragsſchwein gezahlt werden wird. 
Diejenigen Schweinehaltern, die ſich derart verpflichten wollen, 
müſſen eine ſchriftliche Erklärung hierüber 85 dem zuſtändigen 
Kommunalverband 5 
Kommunalverband ſo den zuſtändigen Hauptauftzufer des 
preußiſchen Viehhandelsverband zu beziehen. 
ie vertraglich nicht gebundenen S 5 . können nur zu den 
in unſerer Bekanntmachung vom 11. März d. Is. ferien 
Höchſtpreiſen abgenommen werden. 


Danzig den 25. Juni 1918. 
Königlich preußiſche Provinzialſleiſchſtelle 
für die Provinz Weſtpreußen. 


wir daher einen 


Veröffentlicht! Vordrucke zu den ſchrifklichen Erklötungen find 
im Zimmer 9 des ſtädtiſchen Verteilungsamis, Eulmerftiake 1, zu 
haben und werden dortſelöſt auch ſchriftliche Erklärungen entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 28. Juni 1918 


Der Magiſtrat. 


Anordnung, 


betreffend Preiserhebung für Gemüſe und Obſt 
in Läden uſw. 


Aufgrund der 88 5 und 19 der Bekanntmachung über die Er: 
e eee nn 
5 Sei wird na ende 

Anordnung erlaſſen vr ven 


Wer Gemüle und DER im 1 feilhält, iſt verpflichtet, 
einen von außen leſerlichen elelehe einfachſter Art in ſeinem Ver⸗ 
kaufsraum oder an feinem. Betriebsſtande anzubringen, aus dem der 
re Verkaufspreis der Ware im einzelnen, ſowie ein etwa vor⸗ 
geſchriebener Höchſtpreis erſichtlich if. ge 


Die angekündigten Preiſe Bien nicht üderſchritten werdes 


Die Abgabe der im Kleinderlauf üblichen Mengen an Ver⸗ 
er 2255 b Preiſe gegen Barzahlung darf nicht ver⸗ 


8 4. 

Wer den Vorſchriften zuwiderhandelt, wird, ſofern nicht 1 
Vorſchriften ſchwerere Strafen androhen, mit eudtraſe bis zu 
‚450 350 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 4 1 
Heſtraft. 


Danzig den 18. Juni 1918. 


Propinziafſteſle für Gemüſe und hf für Westpreußen. 


von Auvers. Felix Kawalki. 
Beröffentlicht: 
Thorn den 28. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 
Gemüſe und Obit. 


Nit Peer der rg für Gemüſe und Obſt vom 
36. Bert role 286, wird zur Verordnung vom 5, a 1918 
FE: Anordnung erlaſſen: 
gu daß im Gebiete des Deut „ 
1918 ab Kontrollgemüſe, (Weißkohl, Natter 
ihrrüben, Möhren und Karotten) ſowie Kontrollobſt, 


= and ee für Ru zuſammen mit anderen Erzeug⸗ 


ss: a, win fie de 


nur mit Genehmigung des für 
dio e verjandt werden 
ed Weſtpreußen auch auf ä 
eren ausgedehnt. 
Danzig den 21. yes 1918. 


Reopinzialſtelle für Semüfe und At für Weſtpreußen. 


von Auvers, Felix Kawalkt. 


BVeröffentlicht 


Worn den 28. Juni 1918, 
Der er 


. Hnltverpadtugen, 


Auf Anordnung des preußischen 
5 18 Staatskommiſſars für Volksernährung 
daß als vom 11. Juni 1918 geben wir be⸗ 
von * ab die rege K. kannt, daß gegen Obſtverſteigerungen 

zu berechnen it, die oder Obſtberpachtungen, die zu übers 
mäßigen Preiſen bereits aßgeſchlofſen 
ſind und nach dem 1. Juni 1918 
ſtattgefunden Haben, aufgrund des 81, 
Ziffer 5 der Verordnung gegen Preis⸗ 


8 25 2 achung vom 


11 treiberei vom 8. Mai 1918 (R.⸗G. Bl. 


gabe bon Meertetih, 


Seite 395) ſtrafrechtlich vorgegangen 
werden kann. Jede Preistreiberei bei 
n e 25 ahenſchaſten⸗ 
And als „unlautere Machenſchaften 
— 5 den . Verkaufsſtellen ſirafbar. Obſtpächtern, Ui be 
often Bäckerſtraße, ſowie Preistreiberei zum Opfer gefallen find, 
bleibt es überlafjen, den Pachtvertrag 
als gegen die guten Sitten verſtoßend 
anzufechten und die Minderung des 


Meerretich 


zum Preiſe von 1 Mark für das] Pachtpreiſes zu erzwingen oder den 

Pfund erhältlich. ie N Vertrag gänzlich rückgängi ig zu machen. 
Thorn den 23. Juni 1918. Thorn den 25. Juni 1918. 
Der Magiſtrat. Der Magistrat. 


> 
be erlaubte ei erbellt 


Vordrucke hierzu find 7 den 
weſt⸗ 


werden ſollen. 


Abgabe non e 


Für die Zeit vom 5 195 . 13. Juni 1918 können auf Lebens⸗ 
Gescher t in den ſtäd wanne 
gen de 


ſtellen und im r 


‚ii Birk⸗, Haſel⸗, Fafanen-Hähne vnd 
Hennen, Wachteln, Droſſeln (Kram⸗ 
aelsvögei) und ſchottiſche Mooxhüßner 
verbleibt es bei den geſetzlichen Be⸗ 
fie 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


= — Nr. 38 F: sähe, ... ... 
oecd gs 35 2 1 Pfund, Der am Donnerstag den 4. Juli 
„ . "ar x Suede 97 77 © 1918 angeſetzte 
Söckp: eis g. für Pfun 5 
„ e Pferdemarkt 
Preis Ar Pan * Biund, findet anf 55 en m Bien 
Preis 10 f für 1 Stüc, gelegenen olzpla er ma 
ee Ki: ee AN Kuntze & Kittler ſtatt. 
25 ce ea Die 5 
x : 8 Preiſe laut Aufdruck auf der Ser : e f 
; 3 2 1 
* r * 37 E: . 5 Er ig. f 1 8d 5 2 a X 28 
. rer für 1 ar FÜR re ů 
Wart Bo bree 75 Pfg. f 77 
8 nd in Packung, Fi fer 
8 „ „ er 250 gr Zuder, 


Preis laut Cifte, 


Auf EN Nr. 37 F laun auch in der ſtädtiſchen Verlaufs: 

5 90 5 Nr. 1 250 gr ausländischer Bienenhonig zum Preiſe 
00 Mk. für ein Pfund abgefordert werden. 

hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 13. Juli 


n ge 
1918 ihre . 
Ohne Marken Tonnen in den ſtädtiſchen Berkaufsſtellen bezogen 


s werden: Meerrettich, Knoblauch, Bei 1 
s und Geflügel ch oblauch, Vrühwürfelertrakt, Erſatzbrühwürfe 
Thorn den 25. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 
Warnung. 


Bei zahlreichen Bäckereien und Kaufleuten iſt wiederum 


feſtgeſtellt worden, daß eine große Anzahl Marken vor ihrer 

Fälligkeit mit Brot und Zucker beliefert worden find. d 
Wir warnen alle Geſchäfts leute (Bäcker, Fleiſcher, Kolo⸗ 

nialwarenhändler uſw.), denen irgend welche rationierten n 


Lebensmittel zum Verkauf übertragen find, dieſe auf noch 


nicht fällige Marken zu verkaufen, widrigenfalls im wieder⸗ 


kehrenden Falle unnachſichtlich die Geſchäftsſchließung wegen 
Anzuverläſſigkeit angeordnet werden Aer 
Thorn den 28. Inni 1918. 


Der Magiſtrat. 
ie Sabre 1901 rege Exſat ft aol 


Landſturmpflicht Als Erſatz für fehlende Kartoffeln 
fordere ich hierdurch anf, Me es er⸗ 8 5 in Det 800 e = 30. J Lan 
zglich zur 1 gen 1918 für je 7 Pfund 


Landſturmrale auzumeden, 1 Pfund Brühe 


PH ſie das 17. Lebensjahr vollendet 
zum er von 36 Pfennig für ein 


Zur Anmeldung haben die außerhalb 
Pfuid in den ſtädt. Verkaufsſtellen 


des Statdkreiſes Thorn Geborenen ihre 
Geburtsurkunde mitzubringen. und iR kanfmänniſchen Geihäften ab» 
gegeßen. 


Thorn den 28. Inni 1918. 
Anſpruch auf Sieferung von Grütze 
Der Zivil⸗Vorfitzende beben en nur diejenigen Perſonen, denn 
der Erſatz⸗Kommiſſinn wean Taf enameien Gef ſchüſte, welch 
at aufmäͤnnif eſchäſte, welche 
Thorn⸗ Stadt. mit Grütze e die Lebensmittel⸗ 


Alle ane des ae gieliefert, worden 
ant ARE Ms S Eier ee 
E Eßl 


Weise wie die der Lebensmittelkarten. 
die bei den früheren Muſterungen Die bisher ausgegebenen Kartoffel 
die Entſcheidig 


zufatzmarken kommen in Fortfall. 
dauernd een 


Thorn den 28. Juni 1918. 
Der Dir Magiſt eat. 


gie 


Da noch nicht alle Abichwitie mit 
friſchen Fiſchen infolge der Fiſchknapp⸗ 
beliefert werden Tonnten, behält 
der Abſchnitt Nr. 18 der Lebensmit⸗ 
telkarte noch bis zum 13. Ini 1918 
Giltigleit. 
Thorn den 28. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


Sufegudermarten. 


Zur Behebung von Zweifeln geben 


nicht zu chin‘ 
Bleiben von der Meldepflicht frei. 
Thorn den 27. Juni 1918. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzj⸗Kommiſſion 


Thorn⸗Stadt. wir bekannt, daß die durchſtrichenen 
Juli⸗Zntkermarlest ebenſo mit einem 
Verluſt von Halten Pfund Zucker zu beliefern find, 


wie die übrigen. 

Auf die von mehreren Geſchäfts⸗ 
leuten verbotswidrig ſchon vorzeitig 
angenommenen und nicht belieferten 
durchſtrichenen Zuckermarken iſt das 
halbe Pfund Zucker noch nachträglich 
zu peräbfolgen. 

Thorn den 28. Juni 1918. 


Der Magiſtrat. 


In letzter Zeit hat die Beſchäbigung 
der ſtädtiſchen Schmuckplätze und Park⸗ 
anlagen derartig zugenommen, daß 
wir uns genötigt ſehen, gegen die 
Täter mit den 7 Maßnahmen 
vorzugehen. allen uns bekannt 
werdenden gallen werden wir die 
Strafverfolgung aufgrund 8 304 Straf⸗ 
geiegsude herbeiführen, der für ſolche 
Handlungen Gefängnis bis zu drei 
Jahren oder Geldſtrafe bis zu 


Lebensmittellarten. 


Hütet die Beokfarie und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 


Berluft der Marken bedeutet Hunger · 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 


werden 
Der Magiſtrat. 


Schwerarbeiter. 


Alle diejenigen Arbeitgeber, die 
Fleiſchzulagen für ihre Schwerarbeiter 
noch nicht beantragt haben, können 
vom ſtädtiſchen Verteilungsamt 1, 
Culmerſtraße 16, Zimmer Nr. 15 
binnen 8 Tagen einen Liſtenvordruck 
= 1 55 el 0 
olen zu laſſen ir werden dann 
die Ueberweiſung des erforderlichen 1500 Mark androht. Eltern und 
Schlachtviehs bei der Provinzialfleiſch⸗ Erziehern raten wir, ihre Pflegebe⸗ 
ftelle Danzig beantragen und nach fohlenen zu verwaruen. 


1 des e Nack Dem, der uns Täter zo nachweiſt, 
Be 5 N brich daß ihre Bektrafung erfolgen kaun, 
Thorn den 28. Inni 1918. gewäßren wir eine Belohnung von 


Der Magiſtrat. 5 Mark für jeden einzelnen Fall. 


— — Der Magiſtrat, 
Knochenverkauf. 


ö . 
a ee ee HE 
Der Knochenverkauf im ſtädtiſchen Der Bezirksausſchuß Marienwerder 
Schlachthauſe findet. fortan nur noch 


at l beſchloſſen: 
gegen Vorlegung des Brottartenaus⸗ Der Schluß der Schonzeit für 
weiſes ſtatt. 


Rebhühner wird für dieſes Jahr auf 
Thorn den 28. Jun 1918. 


deu 25. Auguſt feſtgeſetzt, jodaß der 
Der Magiftat. 


= 


26. Auguft der erſte Jagdtag it. Hin⸗ 
Fatih des Schluffes der Schonzeit 


auf Akkord und Tagelohn, 


Männer und 
Frauen 


zur Bedienung der Kreisſäge, Hobel und 
Abrichtmaſchinen werden ſofort eingeſlellt 
und “Öse leichte Köhn. 


Üscar un 


mn 


Tuchlige 


Monteurr, Hilfsmantenkt 
And Lehrlinge 


8 für elektriſche Anlagen, ſowie einen 9 
und Drehſtrom per ſofort geſucht. 
Schriftliche Bewerbungen mit 
Gebaftsangabe und Eintrittstermin 
zu richten an 5 ; 


1 3 WER: e 1 
Schlosser, Schmiede 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 
Bob. Meisl, Iſcherſtraße 49. 


Malergehilfen 


erhalten sieig bei 
Gebr. Schiller, A. ter, Kl. Morlifir. 9. 9; 


Mehrere Schnhmader ande 


für dalternd von ſofork geſucht. 
 Snstav Ott, Gliſabeihſtraße 3 

ür unfer Gekreſdegeſchäft ſuchen wir 

per ſofort einen 


Lehrling. 


Linzask & Wollt, Brückenſtraße 16. 
Wäftiger ee vom Lande als 


Ag geld. 


Weiler, Dampfmolkerei, Thorn. 


100 Arbeitet 


für die Flieger⸗ 


8 8 1 — 
N ET EEE EEE ET NER Kir 
1 


heobachterſchule Thorn 


ſofort geſucht. Unterkunft und 

Verpflegung auf der Bauſtelle. 
Meldung am Flugplatz beim 

Bauauſſeher Groszewski. 


Hpdenliche Hoch- und fen. 
Ahlien-Heſelſchaſt, 
serial: Julius Grosser. 
Mehrere 
Arbeiter 
und 


Kutscher 


ſtellt ſofort ein 


Thorner Broffabrik, 


. m. b. H. — 


Arbeiter und 
Arbeiter innen 


für keichte Erdarbeiten ſtellt dauernd ein 
Fliegerbeobachter⸗ 
ſchule Thorn, 


Ilugpfatz, (Werkmeiſterbüro). 


Bir unjere Kiſtenpackerel ſucheſt Wir 
einen geſchickten 


Arbeiter 


ut. Sliegsbeſchädigter für ftändige Bee N 


schäftigung. 
Kronenwerk. Baderſtraße 9. 8. 


irbeiter | 


für RR Beihäftig. ſtellt ſofork ein 
Kattlieb Riellin Nacht, Seglerſtr. 3. 


1 bkdentt. Lamburſche 


ſofort geſucht. 
3. Sellger, en u. Farben, Gerſtenſtr. 


ſſtellt ein 


hie nt SchäferTnenkt, 
1 Möller mit eigenen Len 
ten und 1 Pferdelnecht mit 
Scharwerkern zu Martini d. 
J. geſucht in 
Rittergut Niemezik, 
bei Broblainfen. 


Einen 


Arbeiter 


A. Barschnick, Bantfir. 2. 
Tüchligen, zuverläſſigen 


Kutſeher 


Anunefhäft K. Hoffmann, 


Lindenſtraße 26. 


Kutscher 


für ein Pferd ſtellt ſofort ein 
Pole e ice geſchakt 


Orden. Anufburhe 


— E. B. Juli geſucht, 
C. Bombromski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4 


Vunſburſchen 


ſteſtt ein Baumal.⸗ und ee 
dels⸗Gzeſellſcz., Mellienſtr. 8 


Kindergärtnerin I. 1 5 


zum Unterrſcht von 4 Kindern im 

von 7—11 Jahren für 8 14756. 
Angebote unter K. 

ſchäftsſtelle der knäfisfee Der Wellen 


Kontackün. 


(keine 3 Her ſofort ober fpäter 
Max Hirsch. & Krause, 


G. m. b. H., 
Miaſchimenſabrik, Thorn Macher. 
Aeſtere Dame 


oder Kriegerfran 
zur Unterſtützung im Geſchäft für einige 
Stunden vorm. u. nachm. von ſ. geſuchk. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Emil Schkize, Glaſerm., Kloſterſte. &. 
Ein Lehefränlein 
für Drogerie. Geſchäft, 
ein Fräulein 
175 Konditorei, können ſich melden 
Schuhmacherſtraße 18, 1 
Suche für meine Bapierhandiung ein 


Lehrmädchen. 


nB. Westphal, Breiteſtraße 10. 


NETT 


zum Su jckeflicken 
W. Logs 8 155 


. 13. 


Ein junges 


einen 


cht Dr. Wilk. Hermfeld, 
Thorn⸗ Mucker. 


Jolle Anden, 


für alles, ſofort oder 1. 7. geſucht, 
durch Vermittelung. Brombergerſtr. 201 1. 


Anſtändiges, pol. ſprechendes 


Aufwartemädchen 
kann ſich 2 
rlückenſtraße 18, 4 em 


Aufwä irterin 
für den: den ganzen Tag verl. Gerechteſtr. 14. 1. 
MNMuüſwärlerin 


für Mittwoch und Somabend vo 


geſucht. Tews, Barkſtraße 8, 
ufwartung 
geſucht. Borftellung 2 und d Ur. 


Gerber 33185, ptr. rechts. 


Snnlere . 


für den ganzen Tag gel. Lindenstr. . 1. 


Auſwärterin zum 1. 


jucht Rechts anw. Loewen Alt. Markt 2. 


Lauſmädchen 


für Nachmittag geſucht. 


FI. Tuchichofien, — u 25 
ER — e ENDE RN 


5 größe, belle ae 


Si 7% ine 


vorzüglich geeignet für Bank⸗ oder gn ⸗ 
liche Institute für gleich oder fpäter zu 
vermieten. Gefl. Anfragen unter Boſtſach 
75 erbeten. 


Wohnung, 
e i nebſt 971 an 
t n ſofor Nn 
Mete, del, Scenberzerſtenhe 162 


—— 


